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Der Handelsvertrag mit Spanien.

In dem Augenblick, wo der deutſch ruſſtſche Zoll
krieg auf ſeinem Höhepunkte ſteht, kommt die Nach
richt, daß der Handelsvertrag mit Spanien, den man
auch ſchon geglaubt hatte, verloren geben zu müſſen,
glücklich zum Abſchluß gekommen iſt. Mehr als 1
Jahre lang haben ſich die Verhandlungen hingezogen,
ohne von der Stelle rücken zu wollen. Viermal
fanden in dieſer Zeit Verlängerungen des am 1. Febr.
1892, abgelaufenen Handelsvertrages auf kurze Friſten
ſtatt, bis endlich mit dem 1. Juli d. J. ein völlig
vertragloſer Zuſtand eintrat, da Spanien, wie aus
einer Mittheilung des „Reichsanzeigers“ hervorging,
das deutſche Anerbieten auf nochmalige proviſoriſche
Verlängerung unbeantwortet gelaſſen hatte. Damit
ſchien das Schickſal der Verhandlungen beſtegelt.
Wenn es trotzdem jetzt zu einer Verſtändigung ge
kommen iſt, ſo iſt allem Anſchein nach die veutſche
Regierung der nachgebende Theil geweſen. Die
„Köln. Ztg.“ bringt Andeutungen über den Jnhalt
des Vertrags, die offenbar aus amtlicher Ouelle
ſtammen und den Zweck haben, die deutſchen Spiritus
fabrikanten darauf vorzubereiten, daß es der deutſchen
Regierung nicht gelungen iſt, die für ihren Jndufſtrie
zweig angeſtrebten Erleichterungen von der ſpaniſchen
Regierung zu erlangen. Die deutſche Spirituseinfuhr
nach Spanien bildete nämlich den eigentlichen Streit
punkt bei den Vertrageverhandlungen. Spanien iſt
ſrüher der bedeutendſte Abnehmer für deutſchen Spiritus
geweſen, den es zum Verſchnitt ſeiner Weine ge
vrauchte. Es hat weſentlich zum Aufſchwung und
dadurch auch wiederum zu der ſpäteren Nothlage der
deutſchen Spritfabrikation beigetragen denn als es
dem deutſchen Spiritus ſeinen Markt zu verſchließen
begann, machten ſich die Folgen der Ueberproduction
auf dieſem großen JnduſtrieGebiete in bedenklichem
Grade geltend. Jn Spanien waren auch zahl
reiche Brennereien entſtanden, welche vorzugs
weiſe Weintrauben und Wein Rückſtände verar
beiteten. Die ausländiſche Concurrenz machte ihnen
aber das Leben ſauer vor Allem drohte der deutſche
Spiritus, der volle der ſpaniſchen Spriteinfuhr
deckte, ſte zu erdrücken. Nun griffen die Unternehmer
zu dem wie es in der „Köln. Ztg.“ wörtlich
heißt „bekannten, anderwärts längſt erprobten
Mittel ſte forderten „Schutz der nationalen Gewerbs
thätigkeit“.“ Es hat ſich hier alſo das alte Wort
bewährt: „womit ihr ſündigt, daran ſollt ihr geſtraft
werden.“ Von Deutſchland iſt das Schlagwort
ausgegangen welches die ſpaniſchen Schutzzöllner
aufgegriffen und zum Schaden Deutſchlands in ſehr
wirkungsvoller Weiſe verwerthet haben. Die Regie
rung zeigte fich ihrem Wunſche um ſo entgegen
kommender, als ſich ihr damit eine ergiebige Finanz
quelle eröffnete. Nachdem 1889 aller in Spanien
zur Verwendung kommende Alkohol mit einer Ver
brauchsabgabe belaſtet worden war, trat mit dem
Jahre 1892 ein neuer Zolltarif in Kraft, der den
Einfuhrzoll für Spiritus mit einem Schlage von
17,35 auf 160 Peſetas Peſeta 80 Pf.
hinguſſchraubte. Dieſer Zollmaßregel folgte auf dem
Fuße eine königliche Verordnung, welche die Ver
wendung von allem nicht aus Wein und Weintreſten
hergeſteltten Alkohol zum Weinverſchnitt verbot und
ſogar unter das Strafgeſetz ſtellte. Damit war der
Einfuhr des deutſchen Kartoffelſpiritus vollſtändig
der Boden entzogen, ſo daß für ſie die zu Ende des
Jahres noch eingeführte beſondere Steuer auf Alkohol,
welche den Kartoffelſpiritus in beſonders hohem
Maße belaſtete, gar nicht mehr in Betracht kam.
Während Deutſchland ein Jahrzehnt hindurch durch
ſchnittlich im Jahre Million Hektoliter Spiritus
auf den ſpaniſchen Markt geworfen hat, ſind im
etſten Viertel des laufenden Jahres nur noch zwei
Centner Spiritus bei den Zollämtern nach
Spanien deklarirt worden. Die
von deutſchem Sprit nach Spanien hat
alſo aufgehört und es iſt, wie die „Köln. Zig.
hinzuſetzt, „nicht die mindeſte Hoffnung vor

eſſen haben.“
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handen, daß ſte in abſehbarer Zeit wieder
aufgenommen werden könnte“! Die deutſche
Regierung hat ſich überzeugen müſſen, daß in dieſem

Punkte von Spanien kein Zugeſtändniß zu erlangen
ſei und da hat ſie ſich nicht eigenſinnig auf ihren
Standpunkt verſteift, ſondern ſte hat ſich erinnert, daß

es „in Deutſchland auch noch andere Jnduſtrien gebe,
die an kem Verkehr mit Spanien betheiligt ſind und

ebenfalls Anſpruch auf Berückſtchtigung ihrer Jnter
So lebhaft man die Erfolgloſigkeit der

Bemühungen zu Gunſten des deutſchen Spiritus be
dauern muß, ſo erfreulich iſt es, daß jenen anderen
IJnduſtrien, die an der ſpaniſchen Einfuhr 1890 mit
44 und 1891 mit 42 Millionen Peſetas be
theiligt waren und die ſchon längſt vor dem Beſtehen
einer Spirituseinfuhr dorthin ihre Handelsbeziehungen
mit Spanien unterhielten, der ſpaniſche Markt erhalten
worden iſt. „Beſtehende Verbindungen zu erhalten
und zu fördern iſt die Aufgabe einer guten Handels
politik“, ſchreibt die „Köln. Ztg.“. Man wird es
nur mit Freuden begrüßen können, wenn die Regie
rung ſich dieſen Satz ſtets zur Richtſchnur ihrer
handels politiſchen Erwägungen nimmt. Wäre das
ſtets geſchehen, ſo würden wir uns heute vermuthlich
nicht im Zollkriege mit Rußland befinden. Die
deutſchen Agrarier find in dieſem Punkte allerdings
anderer Meinung ſie verlangen nur Berückfichtigung
ihrer Sonderintereſſen, und Graf Caprivi darf ſich
von Seiten der Spiritusbrenner auf einen heftigen
Sturm gefaßt machen, wenn der deutſch ſpaniſche
Handelsvertrag den Andeutungen des rheiniſchen
Blattes entſpricht.

Politiſche Reberſicht.
Eine ungariſche Senſationsmeldung bringt

der „Peſti Naplo“, des Jnhalts, daß die ungariſche
Unäabhängigkeitspartei eine politiſche Cooperation
mit den ruſſiſchen Panſlaviſten und deren
franzöſtſchen Freunden verſucht hätten. Das Blatt
publizirt ſogar eine bezügliche Denkſchrift. Ein ehe
maliger Beamter des Wiener Auswärtigen Amtes,
Namens Rimler, der unfreiwillig ſeinen Poſten ver
laſſen mußte, hätte bereits in Petersburg mit dem
General Kirfeff verhandelt. Auch ein ungariſcher
Deputirter, ein bekannter Franz enfreund, ferner der
franzöſtſche Deputirte Pichon haten die wunderliche
Verbindung patronifirt. Trotz dieſer beſtimmten
Mittheilung iſt die ganze Sache doch offenbar nur
eine blanke Crfindung. Der Führer der Unabhängigen,
Eötvös, klärt die Meldung dahin auf, daß Paz
man dy ihn thatſächlich habe bewegen wollen, für
ein ungariſchfranzöſtſches Bündniß Propaganda zu
machen, und bringt die Verſuche mit der rumäniſchen
Jrredenta in Zuſammenhang. Er weiſt aber ganz
entſchieden alle ſolche Verſuche zurück und bezeichnet
das Zuſtandekommen der Ruſſenpärtei als ein Un
glück und eine Gefahr für Ungarn. Die anti
rumäniſchen Demonſtrationen in Großwardein
vor dem Palaſt des Biſchofs haben ſich auch am
Donnerstag fortgeſetzt. Abermals fanden große An
ſammlungen ſtatt. Die Menge wich nur zögernd
vor dem den Platz räumenden Militär zurück. Aus
der Volksmenge wurden zwei Feuerwerkskörper auf
das Militär geſchleudert, wodurch die Huſarenpferde
ſcheuten und mehrere Perſonen niedergeritten wurden.
Zwei Kinder wurden ſchwer verletzt. Mehrere Ver
haftungen haben ſtattgefunden.

Deroulède, der bekannte franzöſiſche Deutſchen
freſſer, hat Berichterſtattern erklärt, daß er ſich jetzt
vom politiſchen Leben zurückziehen wolle. Als
Nachſpiekl zur Panama Affäre ſteht in
Frankreich eine große Reihe von Prozeſſen
bevor gegen alle diejenigen Jnſtitute, die bei der

Ewiſſion von Panama Aktien Proviſton erhalten
haben. Das „Journal des Débats“ beſtätigt, daß
der Liquidator der Panamageſellſchaft, Marquis, bei
dem Handelsgerichte die Klage auf Rückzahlung von
100 Millionen Fres. eingereicht hat, welche die an
dem Eyndikat für die Emiſſton von Panamg Aktien

betheiligten Jnſtitute ſeiner Zeit als Proviſton er
halten haben. Ferner klagt der Liquidator auf Rück
zahlung von 50 Millionen Fres. ſeitens der erſten
Unternehmer Die neue Skandalaffäre Ar
ton nimmt einen für die Betheiligten höchſt kompro
mittirenden Verlauf.
faſt ſicher annehmen, daß die von dem früheren
Geheimagenten Dupas aufgeſtellten Behauptungen,
daß die Verfolger von Arton thatſächlich mit dieſem
unterhandelt haben, im Weſentlichen wahr ſind. Die
Frage iſt jetzt nur noch, wer der Hauptſchuldige oder
die Hauptſchuldigen hierbei ſind. Das gegenwärtige
Miniſterium wälzt jede Verantwortung von ſich ab,
ohne auch nur im Geringſten ein Wort der Verthei
digung für das vorige Miniſterium zu haben.
Miniſterpräſtdent Dupuy überläßt es vollſtändig
ſeinem Vorgänger, ſich in dieſer Sache zu rechtfertigen
Er erklärt nur für ſich, daß er während ſeiner
Miniſterzeit von Anfang an ernſtlich die Verhaftung
von Arton angeſtrebt habe. Damit die Komik
der Sache nicht fehle, iſt nun glücklich auch An
drieux, der Anſtifter der ganzen Pangama
Enthüllungen, unter die Reihe der verdächtigen
Perſonen gekommen. Nach der Behauptung von
Dupas hat auch er Geld von Reinagch erhalten.
Andrieux verwahrt ſich zwar dagegen in einem kangen
Bericht, den er in der Preſſe veröffentlicht, aber nicht
in der erwarteten beſtimmten Form, ſondern lediglich
mit der Deduktion, daß Reinach, deſſen Feind er
war, ihn andernfalls beſtimmt auf die Liſte der 104
geſetzt habe. Andrieux erzählt ferner, ſeine Agenten
hätten in London das Verſteck Artons entveckt, durch
Conferenzen mit der franzöſtſchen Botſchaft ſeten ſte
aber ſo lange hingehalten worden, daß Arton ent
fliehen konnte. Das franzöſiſche Miniſterium
hat ſich am Freitag in einem beſonderen Miniſterrath
mit der Broſchüre Dupas beſchäftigt, hat aber nach
einer Meldung des „Figaro“ den bezeichnenden Be
ſchluß gefaßt, die Angelegenheit fallen zu laſſen.
Das beweiſt alſo, daß man ſich außer Stande ſieht,
gegen Dupas irgendwie vorzugehen, da dieſer wahre
Thatſachen verbreitet hat, und daß man es den
Kompromittirten ſelbſt überlaſſen will, ſich darüber
mit ver Oeffentlichkeit ins Reine zu ſetzen.

Der ſerbeſche Unterſuchungsausſchuß in
der Anklage gegen das frühere ſerbiſche Miniſterium
hat jetzt der Skupſchting ſeinen Bericht erſtattet. Jn
demſelben wird erklärt das Kabinet Avakumowitſch
habe die Verfaſſung hinſichtlich der Rechte der Skup
ſchting ſowie der Freiheiten der Staatsbürger verletzt
es wird beantragt, die Anklage gegen ſämmtliche
Miniſter aufrecht zu erhalten.

Die Aufſtandsbewegung in Argentinzieg
ſcheint jetzt zu einer Kriſts zu führen. Wie dem
„Reuterſchen Bureau“ aus Buenos Ayres gemeldet
wird, ſind die Radikalen in La Plata eingerückt.
Der Kriegsminiſter del Valle habe die Entwaffnung
beider Parteien angeordnet. Die Radikalen forderten
die Anerkennung ihrer Regierung, der Congreß ver
weigere jedoch dieſelbe. Die Miniſter ſeien hierüber
getheilter Meinung. Es gehe das Gerücht von einer
bevorſtehenden Miniſterkriſts. Beſtätigt ſich dieſe
Meldung, ſo ſteht Argentinien vor der Entſcheidung,
ob die erſte geordnete und ehrliche Regierung, die es in
dem derzeitigen Miniſterium beſitzt, ihr Reformwerk fort
ſetzen, oder die alte Corruption wieder platzgreifen ſoll.
Nach einer ſpäteren Meldung geſtaltet ſich aber die
Entwickelung in den Provinzen vorerſt ganz im Sinne
der Radikalen. Dieſelben haben dort bereits förmlich
die Regierung übernommen. Dem „Reuterſchen
Bureau“ wird aus Buenos-Ayres gemeldet, daß die
radikale Regierung in La Plata die Entwaffnung
ihrer Truppen angeordnet hat. Die Radikalen be
ſetzten abends die öffentlichen Gebäude. Die Miniſter
und die Truppen der Nationalpartei werden La Plata
verlaſſen und ſich nach Enſenada begeben. Die radikale
Regierung iſt von dem Congreß noch nicht anerkannt
worden. Die Deputirtenkammer nahm mit 48 gegen
3 Stimmen eine Reſolution zu Gunſten einer Bundes
intervention in La Plata an. Der Senat, welcher

Man kann jetzt ſchon als

e

e

e

S



et zu einer Sizzung zuſammentritt, wird vorausſicht
lich dieſem Beſchluſſe beitreten.

Ueber die Vorgänge auf Samog erklärte im
engliſchen Unterhauſe am Donnerstag der Parla
mentsſekretär des Auswärtigen, Grey, auf eine
Anfrage, nach den neueſten Jnformationen befänden
ſich Mataafa und deſſen Häuptlinge an Bord des
britiſchen Kriegsſchiffes Katoomba“, es ſei ſomit
deren perſönliche Sicherheit verbürgt. Die ſchließlich
Entſcheidung hinſichtlich derſelben werde Gegenſtand

der Berathung unter den drei Vertragsmächten ſein.
In Beftätigung früherer Meldungen theilt jetzt auch
das „Reuter ſche Bureau“ aus Auckland mit, daß
nach den letzten Nachrichten aus Samoa die An
hänger Mälietoas Mataafa in die Flucht
ſchlugen und deſſen Sohn, ſowie 49 ſeiner
Krieger tödteten; ſie ſelbſt verloren 6 Leute.
Auf die Aufforderung Malietoas hin, zu kapituliren,
begaben ſich Mataafa und mehrere ſeiner angeſehenſten
Häuptlinge an Bord des engliſchen Kreuzers „Ka
toomba“. Dieſelben ſollen nach einem Beſchluß der
Conſuln und Kapitäne der Kriegsſchiffe auf die
UnionJnſeln gebracht werden. Nachdem die Ord
nung wieder hergeſtellt war, wurden die Köpfe der
getödteten Krieger im Triumph nach Apia getragen.

Infolge von Reibereien welche gelegentlich der
letzten Unruhen zwiſchen Hindus und Muha
medanern des indiſchen Diſtrictes Jungaghar
entſtanden, kam es am Freitag in Bombay, be
ſonders in der Nähe der Haupt Moſchee, zu ernſten
Zuſammenſtößen. Auf beiden Seiten wurden
viele Perſonen verwundet, welche in das Hoſpital ge
ſchafft werden mußten. Der Aufruhrdehnte ſich auf andere

Theile der Stadt aus, ſo daß der Verkehr unter
brochen wurde. Da die Polizei nicht im Stande
war, der aufrühreriſchen Menge Herr zu werden,
wurden europäiſche und eingeborene Truppen auf
geboten, um die Ordnung wieder herzuſtellen.

Die Entwickelung der amerikaniſchen
Silberfrage wird widerſprechend beurtheilt. Die
unerwartete Thatſache, daß die Silberleute im Sengt
der Vereinigten Staaten ſich zu einem ſtärkeren
Widerſtande aufraffen als man eigentlich angenommen
hatte, hat an der New Horker Börſe die Ausſichten
der Aufhebung der ShermanBill als ſehr verringert
anſehen laſſen, und infolgedeſſen iſt der Silberpreis
dort in den letzten Tagen bereits bis auf 77 ge
ſtiegen, während er bekanntlich zu Beginn der letzten
Silberkriſts ſchon unter 70 gegangen war. Auf die
Londoner Börſe hat das ebenfalls zurückgewirkt und
ein allmähliches Steigen bis auf 34*7, a die Unze
herbeigeführt. Indeſſen halten wir trotzdem an unſerer
Auffaſſung feſt, daß ſchließlich Präſtvent Cleveland
ſeinen Zweck erreichen wird. Auch eine Privatmeldung
der „Frankf. Ztg.“ aus New Hork ſpricht ſich ähnlich aus
und bezeichnet es als zweifellos daß die Sherman Bill bis
Anfang September beſtimmt widerrufen ſein werde. Die
Silberſenatoren würden bereits ſchwankend, da der Prä
ſtdent mit ſeiner Patronage einen ſchweren Druck ausübe.

Als ganz ſicher ſteht auch die „NewHorker Handels
zeitung“ die Aufhebung der ShermanBill an und
ſie erörtert bereits die Frage, welche Finanzmaßregel
nach Aufhebung des betreffenden Geſetzes ſeitens der
Regierung der Vereinigten Staaten in Vorſchlag ge
bracht werden wird. Solche Maßregel hält das
Blatt nämlich für nothwendig, um dem Bebarf nach
genügenden Cirkulationsmitteln zu entſprechen da
mit dem Fallenlaſſen der Silberankäufe auch die
bisherige ſtetige Zunahme der Cirkulationsmittel auf
höre. Bei dem Schaßtzſekretär Carlisle fand
am Donnerstag Abend eine Verſammlung von 80
demokratiſchen Silber Gegnern ſtatt. Carlisle be
dauerte im Namen des Präſidenten Cleveland die
durch Obſtruktionspolitik veranlaßte Ver
zögerung der Entſcheidung über die Silberfrage.
Das einzige Mittel, zum Ziele zu gelangen, ſei, den
Kampf energiſch zu beginnen und bis zum
Siege durchzuführen. Die Regierung wünſche un

verzügliche geſetzgeberiſſche Schritte. Die
Verſammlung beſchloß, daß, wenn die Anhänger des
Silbers in eine materielle Berathung der Silberfrage
eintreten wollten, für die Debatten eine Zeit von 10
Tagen gelaſſen, ſodann über die Amendements und
darauf über die Abſchaffung der Sherman-Bill ab
geſtimmt werden ſolle. Wenn das Comitee der An
hänger des Silbers mit dieſem Verfahren nicht ein
verſtanden ſei, ſolle der Kampf ſofort beginnen.
Die Regierung nimmt alſo unverzagt den Kampf
auf. Aus der Entſchiedenheit, mit der Carlisle dieſe
Abſicht betonte, geht hervor, daß ſie ihre Stellung
in der Silberfrage für eine keineswegs ſchwache hält,
und es ſcheint darnach nicht, daß ſte ſich auf irgend
ein ſchwächliches Compromiß einlaſſen wird.

Deutſchland
Berlin, 12. Aug. Wie verlautet, ſoll die Ab

reiſe des Kaiſers von Kiel Sonntag Abend erfolgen,
ſo daß S. M. Montag früh auf dem Lehrter Bahn
hofe hier eintreffen wird. Um 9 Uhr wird der
Kaiſer ſodann dem aus Spandau nach Berlin über

ſtedelnden 4. Garde Regiment entgegenreiten und das
ſelbe beim großen Stern treffen. Später findet in
dem Offiziercaſtno der neuen Kaſerne in Moabit eine
Frühſtückstafel ſtatt, an welcher S. M. theilzunehmen
beabſtchtigt. Die Kaiſerin trifft am Montag
Morgen aus Wilhelmshöhe bei Kaſſel auf dem Bahn
hofe Friedrichſtraße ein. Prinz Friedrich Leo
pold iſt geſtern Vormittag an der Spitze des Regi
ments der Gardes du Corps von Potsdam hier ein
gerückt und fuhr ſodann von der Dragoner Kaſerne
nach dem Palais am Wilhelmsplatz. Die Frau
Prinzeſſin iſt gleichfalls von Schloß Glienicke nach
dem Berliner Palais übergeſtedelt. Die prinzlichen
Kinder verbleiben vorläufig noch in Saßnitz auf Rügen.

on einer Abdankungsabſicht des
Prinzregenten von Bayern) zu Gunſten ſeines
älteſten Sohnes, des Prinzen Ludwig, nehmen die
Münch. Neueſt. Nachr.“ nach einer Mittheilung des
„Nürnb. Anz.“ Notiz, indem ſte eine Aeußerung
wiedergeben, die „ein ſehr hochſtehender Herr“ zu
ſeiner intimen Umgebung gethan haben ſolle: „Jch
werde nicht nach Wunſch offen und rückhaltslos von
den Dingen unterrichtet, die Excellenzen ſuchen mir
alles zu beſchönigen „Selbſtverſtändlich,“ bemerken
die „Münch. Neueſt. Nachr.“ hierzu, „müſſen wir
die Verantwortung auch hierfür dem Nürnberger
Blatte überlaſſen. Daß dieſe und ähnliche Gerüchte
in München wirklich kurſtren, können wir allerdings
beſtätigen“.

(Finanz miniſter Dr. Miquel) iſt von
Frankfurt a. M. zu vierwöchentlichem Aufenthalte
nach Scheveningen abgereiſt.

Die Ausnahmebeſtimmungen über
die Sonntagsruhe,) die neuerdings im Reichs
amt des Innern ausgearbeitet find, ſind dem „Hann.
Cour.“ zufolge an ſämmtliche Bundesregierungen zur
Begutachtung überſandt worden. Für Preußen iſt
beabſtchtigt, eine Conferenz der Intereſſenten auf den
18. Septbr. nach Berlin zu berufen, an der ebenſo
wohl Arbeitnehmer wie Arbeitgeber theilnehmen ſollen.
Beide Gruppen werden ſich in conträdictoriſchem Ver
fahren über die geplanten Maßregeln zu äußern haben.

(Ueber die Errichtung von Hand
werkerkammern) wird, wie der „Hann. Kourier“
meldet, demnächſt ein im Reichsamt des Jnnern aus
gearbeiteter Geſetzentwurf dem Reichstage unter
breitet werden.

Die Berathungen der Finanzminiſter)
in Frankfurt a. M. find am Donnerstag zu Ende
geführt worden. Die Verhandlungen am letzten
Tage währten von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags. Ueber den Verlauf der Berathungen
entnehmen wir der „Frankf. Ztg.“ Folgendes „Es
iſt gelungen, ſämmtliche Fragen zu erörtern und ſo
weit zu erledigen, daß eine vorläuſtge und grund
ſätzliche Einigung wie es heißt in allen
Punkten erzielt wurde. Es bleibt, nachdem man zu
dieſem Abſchluſſe gekommen iſt, noch übrig, die ver
ſchiedenen Steuerprojekte, hinſichtlich deren natürlich
noch einzelne Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, in
eingehenden Verhandlungen durch eine beſondere
Com miſſion berathen zu laſſen. Die Commiſſton

ſoll in Berlin zuſammentreten und aus den Ver
tretern der Regierungen und den Commiſſaren der
Reichsverwaltung beſtehen; eine beſchleunigte Be
handlung der Einzelfragen iſt vorgeſehen und es
ſollen die Entwürfe dem Reichstage bei ſeinem
nächſten Zuſammentreten zugehen. Dieſe commiſſa
riſche Berathung dürfte da gerade von ganz beſon
derer Wichtigkeit ſein, wo, wie das bezüglich der
Börſenſtener und der Quittungsſteuer
der Fall iſt, die ganze Frage ſich noch im Fluſſe be
findet; es ſteht zu hoffen, daß die aus den Inter
eſſentenkreiſen kommenden Einwande, deren Bedeutung
man nicht verkannt zu haben ſcheint, eine einiger
maßen entſprechende Berückſichtigung erfahren. Die
für den Süden ganz beſonders wichtige Wein
ſteueran gelegenheit ſoll ebenfalls eine „befrie
digende“ Erledigung finden. Wie hervorgehoben
wurde, iſt der Widerſtand, den die Regierungen der
Weinbau treibenden Staaten gegen das Reichswein
ſteuerprojekt abgeſehen von den formalen, auf den
Zollvereinsvertrag ſich ſtützenden Bedenken geltend
machten, darauf gegründet, daß der Uebergang der
Weinbeſteuerung an das Reich den Einzelſtaaten ein
aus bildungsfähiges Steuerobjekt entziehen und den
Süden unverhaältnißmäßig hoch zu Gunſten des
Nordens belaſten. würde, und daß ferner die Durch
führung des Projektes den Wein auch da, wo er
Nahrungsmittel iſt, treffen müßte. Gutem Vernehmen
nach hat nun die Berathung zu dem Ergebniß ge
führt, daß das Weinſteuerprojekt eine angeblich auch
für den Süden acceptable Form erhalten wird. Auch
mit der Frage der Wehrſteuer und der Be
ſteuerung der ZeitungsAnnoncen beſchäftigte
fich die Conferenz Dem Vernehmen nach
ſollen die Bedenken gegen die Wehrſteuer ſehr
überwiegend geweſen ſein, insbeſondere auch, weil
fie eine unverhältnißmäßige Belaſtung der minder be
ſitzenden Volksklaſſen mit ſich brächte und als eine
Köpffteuer der ſchlimmſten Art angeſehen würde, als

welche ſte ſich auch in Frankreich und der Schweiz
darſtelle. Außerdem ſei die Veranlagung nach den
verſchiedenen Steuerſyſtem der Einzelſtaaten ungemein
ſchwierig, von denen eine Anzahl ja überhaupt keine
Einkommenſteuer habe. Ferner wurde in Betracht
gezogen, daß dadurch die Grenzen zwiſchen directer
und indirecter Beſteuerung in Einzelſtaaten und Reich
alterirt werden würden. Endlich ſollen auch die
Schwierigkeiten einer gerechten Durchführung fur dieſe
Steuer betont worden ſein, inſofern als es kaum
möglich ſein würde, die richtige Grenze zwiſchen Feld
dienſtuntauglichkeit und Erwerbsunfähigkeit feſtzuſtellen.
Ein deftnitiver Beſchluß wurde jedoch noch nicht ge
faßt. Jn ähnlicher Weiſe wurde die ſogenannte
Jnſeratenſteuer behandelt weitere Erörterungen
in dieſer Beziehung bleiben vorbehalten.

Eine Marinevorlage) wird in der
Berl. Börſenztg.“ in Anknüpfung an die Beſchlüſſe
der Frankfurter Miniſter Conferenz angekündigt. Die
„Berl. Börſenztg.“ begründet ihre Zweifel, daß die
Summe von 100 Millionen neuer Steuern aus
reichen werde für die Deckung des Bedarfes des
Reiches mit dem Hinweis daraguf, daß eine Marine
vorlage nicht lange auf ſich warten laſſen dürfe,
„wenn Deutſchland auf der Höhe ſeiner gegenwärtigen
Machtſtellung bleiben ſolle.“

(Das Offiziöſenthum) ſchießt trotz der
entgegenſtehenden, ſehr beſtimmten Verſicherungen,
welche Graf Caprivi bald nach Uebernahme der Ge
ſchäfte im Reichstage abgab, immer mehr in's Kraut.
Dädurch, daß die verſchiedenſten Blätter, denen man
Beziehungen zu der Regierung nachſagt, Nachrichten
über angebliche Abſtchten der Regierung an die Oeffent
lichkeit bringen, entſteht eine Unſtcherheit, welche noth
wendig üble Wirkungen haben muß. So brachte
vieſer Tage die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Mittheilung
über die demnächſt in Berlin zuſammentretende Con
ferenz, welche die Ausführungsbeſtimmungen für die
„Sonntagsruhe in gewerblichen Anlagen“ zu berathen
hat, aus der man ſchließen konnte, daß zu dieſer
Conferenz nur die Arbeitnehmer eingeladen würden,
während Arbeitgeber durch die Gewerberäthe vernommen
werden ſollten. Natürlich klagten die ſozialdemokra
tiſchen Blätter ſofort über Beeinträchtigung der Ar
beiterintereſſen. Am anderen Tage kam dann die
„Poſt“ und verſicherte mit autoritativer Miene, daß
Arbeitnehmer wie Arbeitgeber eingeladen würden.
Wer hat nun Recht
„Reichsanzeiger“, wenn man ihn nicht dazu benutzt
die Anſichten der Regierung zu verkünden

Ein neuer Beitrag zu ven alten
Klagen) über die knapp bemeſſenen Mittel für
Unterrichtszwecke in Preußen bietet eine Mittheilung
der „Nat.Ztg.“, wonach Dr. Auguſt Schmarſow,
Profeſſor der mittelalterlichen und neuen Kunſtgeſchichte

und Direckor des kunſthiſtoriſchen Jnſtituts an der
Univerſttät Breslau ſein Lehramt niedergelegt hat, da
das kgl. Miniſterium des Unterrichts ſeit 1886 nicht
in der Lage geweſen, das kunſthiſtoriſche Jnſtitut, den
Bedürfniſſen des Hörerkreiſes und der Seminarübungen
entſprechend, mit dem erforderlichen Lehrmaterial aus
zuſtatten.

(Colonialpolitik) Eine intereſſante Co
lonial Meldung, ſo ſchreibt die „Neue Fr. Pr.“, kommt
aus Brüſſel: Kapitän de Longe hat Wadelai,
die viel genannte und begehrte ehe malige Aegqua
torial- Provinz Emin Paſcha's, ſowie die
Station Lado beſetzt, und Kapitän Panthier ift mit
bedeutender Truppenmacht nach dem Nilthale unter
wegs, um, dem linken Stromufer folgend, den Sudan
zu durchſchreiten und Aegypten mit dem Albert Nyanza
zu verbinden. Was van Kerckhoven, der erſte Führer
der Congo Expedition nach dem Wadelai, angebahnt,
ſcheinen nunmehr ſeine Nachfolger erreicht zu haben.
Die Stellung der Congo- Regierung den „NilFragen“
gegenüber ſcheint damit geſtärkt. Wadelai iſt that
ſächlich der Zielpunkt der europäiſchen Be
ſtrebungen geworden. Während Frankreich nach
dieſem afrikaniſchen Herzpunkte gelüſtet und England
ihn für ſein Einſtußgebiet beanſprucht, hat ſich der
CongoStaat oder wie man nach den letzten Be
ſchlüſſen der belgiſchen Kammer über die Erwerbung
von Colonien eigentlich ſagen kann: Belgien dort
feſtgeſetzt. Das Journal de Liège meint denn auch,
die von den Franzoſen geplante Expedition des Com
mandanten Monteil nach dem oberen Uelle komme zu
ſpät. Allerdings, gelänge es den Congo Leuten
ein kühner Plan das Nilthal der CongoPro
duction zu eröffnen, dann wäre der große Afrika
Staat am Congo, deſſen Souverän König Leopold II.
der Belgier iſt, ſeiner Zukunft ſicher. Das Mouve
ment Geographique in Brüſſel hebt beſonders als
hochbedeutſam hervor, daß der Nil nunmehr ver
bunden und eine neue wichtige Straße zwiſchen
Djabbir am Uelle und Wadelai am Nil durch das
Thal des Uelleſtromes erſchloſſen worden ſei. Der
ganze Lauf des Uelle von ſeinem Zuſammenfluſſe zu
Mkoma bis zu ſeinen Oellen ſei ſomit erforſcht.

Und wozu hat man den

heilte
o wle

in gel
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Damm I.
Unſer 2 Jahr alter Sohn Otto war,

von der Jmpfung an, durch Krämpfe ſo
bedenklich erkrankt, daß wir und Alle,
die ihn ſahen, ſein Ableben vermutheten.
In dieſer Betrübniß wendeten wir Uns
an Herrn F, Dietze in Halle a. S
Kaiſerſtr. 25 (a. d. Wuchererſtr.) und nach

deſſen Behandlung und Verordnung trat zu 2
unſerer Freude ſofort Beſſerung und in
einiger e vollſtändige Heilung ein. Herrn
Dietze, den wir Leidenden empfehlen, ſagen
auch noch hierdurch Dank. (H. 53615 a.)

Giebichenſtein, Triftſtr. 23. Juli 93.
Mevangiaun CiälIawäüuns nebſt r un.Für Wongerdeerkert

Formulare für Lohnliſten der Magde
hurgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Maknlatur
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Formulare zuZoll Jahelteertſeungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hältvorräthig die Buchdruckerei von

W. Kössmewn, Oelgrube Nr. 5.

59 es
Je u mar

Feine weiße Bisquitkartoffeln
im Ganzen und einzeln

Stern
in Merſeburg

Hötel zum Palmbanm
Miederlage

S der Weigroßzhandlung von Jo
M hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a Saale und Winkel i/Rheingau. e
Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

e zu den

KronenDu. e e gtragso 2, 1 Tr.
heilt Eosehlechts-, Frauen- u. Hautkrankheiten
So wlo Soltwächezastande der Manner nach lang

bewährt. Methode, bei frischen Fällen in
Tagen veraltete u. vorzweif. Fälle ebenf.n gehr Kurrer Zeit. Nur v. 12 2, 65--7; (auch

Sonntags). Kuswärt. mat glelch. Erkolge prieß

a. Jersehwleg. (Nr. 995)
Hausfrauen!

Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn 2e
werden neue Damenkleider und Mantel
e angefertigt.

Muſter und Annghmefſtelle bei

A. n Saalſtraße.

ren e ERILIN-

für e Zweck rig Auswahl.
Zeichnen gratis.

Fr. Freygang.
o Technikum Mittweida

Sac Rsen.
Nasoſinon ingonour Sonnlo
Werkmolster- Sohule
Elektreteehnlsohes Praktlkum.

Kenunſſe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis

Cabeljan,
billigſt.

W. Krähmew.Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, S

nspenſorien, Leibbindenn, Geradehalter enplenn

M. Prall, Burgſtraßedigg e ratnr en reden gut und ſchnell

Schellfiſch, Schollen, S

Montag den 14. Auguſt
trifft ein großer Trans-

We ermarſch

iger w aumateriahien.

C. Günther J. Manrermeiſter.
Vorkursus: A h t. B h J 7 h t Mit remostor:S Oetober. n al auschule Zerbs I. November

Baukandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Vachschule für Risenb.-, Strassen- u. Wasserbautechniker,Reifeprüfung vor Staats-Prüfüngs-Commiss. Kostenfreie Ausenntt durch die Direction

Meine im Jahre 1886 gegründete Nähsehinle bringe ich hiermit in em
pfehlende Erinnerung.

Munmge Näckelhem kbnnen jederzeit an dem von mir ſelbſt zu ertheilenden ſ

nterrient n Hand und Maſchinennähen u
Arten von Wäsehegegenstämeclem theilnehmen.

Gleichzeitig mache für auswärtige Schülerinnen auf mein neu e Penſionat
aufmerkſam, Penſionspreis mäßig! Proſpecte gratis und franco.

Oounise Se lſtaatl. gepr. n e weibl. Handarbeiten.
Halle a. S.

106 V erdieund 8 E bangen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

Mearls 90 000 Malskommen in der Marienburger Fferdelodterte zur Veriooun-
a Mark jedes Loos. I Loose AO K. Liſte und Porto 30 Pf.

Ziehung beſtimmt am 9. September er
Leo Mosse Bankgeſchäft, Berlüänn W. Potsdamer Straße 71.

Werrasprechanselkluss. Reiehsbaml« Güwo Conto
Telegrammadreſſe: MHaupttweſſer Berl.

Einen Poſten r l

(160)

53417

ar enstu. S. FIawfenstw. 22.9

An mer Mullt 19
Albert Bohrmann,

Ofen und
Eiſenwaaren
Handlung,
empfiehlt ihr

großes Lager von Her e ten
Heiz und Koch R aſeöfen, amerik. HäßeOefen, tranusp, e der Gandersheimer Molkerei,

W die nur aus beſter Harzgebirgs
rohre, Ringel milch hergeſtellt werden.
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Fenuerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
nufſätze, Dach

fenfter 2e. 2c.
zu ſehr ermäßigten e
Preiſen. Grosse Rſercdewverloosumg
h Loderslebener zu Baciem- a ck em.

Schleiffteine ſtete Das Loos
großes Lager.

e re garantirt fehlerfrei:
WVolIIemes Kann3 Ptund gecunda zu 4 Mark,

3 Pfand prima zu 6 ar.
3 Pfund extra za 6 Mark.
Baum uwoll. Strüehsgavn

3 Pfund secunda zu 4 Nark,
3 Pfund prima zu 5 NMarK.

B. Rühler e Co.
Mähblhausen i. Thär.

n 1376.

Gewlone im Woerthe von

I80 000 Mark.N. Haupttreffer 20 O Mark
11 LooſeU Loose Looſe 4 Marx, für 10 Mk.,

kär 28 Looſe für 25 Mk. Porto und
10 Mark Liſte 20 Pf.versendet W. A. Sehrackew, ſarpiget,

Hannover, Er. Packhofstr. 29.

Schwimm und BadeAnſtalt,

Leunger Straße Nr. 5.
Dieſelbe iſt von morgens 5 Uhr bis

zum Dunkelwerden geöffnet. Waſſer
temperatur 180 E.

Auch empfehle ich mein Westauramnt

Maschimenòö dem badenden ſowie dem nichtbadenden Pub

Wagenfett likum. F. Bier auf Eis (groſtartig).
billigſt Oawl May ex, R. Stermberg-

Amtshäuſer 8.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

PlüßEtanferKitt.

Mearster

herd 008 Pug r

Kräftiges Landbrod,
NKartoffeln,

marinirte Heringe,
ſanre Gurken

empfiehlt

el en Aus k egeln-

G.-0. Heiterkeit.
Heute Abend Kaiserhalle.

Der Vorſtand.

Achtung Achtung!
Zur Beluſtigung der Jugend ſteht Thieme's

Doppel-Garoussel
noch Sonntag den 13. Auguſt im
hieſigen Bürgergartenm den Herr
ſchaften zur Verfügung.

Geſchirrkührerverein
Merſeburg.

Sonntag den 13. d. M.
außerordent Generalverſammlung

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder bittet clenr Vorstam ch

Gaſthof Kötzſchen.
Heute Sonntag Nachmittag großes

Enten und Hähnchen Augen r
Wolf.

Gaſthof zur grünen Eiche.
Heute Sonntag

großes Auskegeln ſowie Aus
ſchießen von Enten und Hähnchen.

W. Sehott.
Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Enten an Dahngen Anekegeln.

W. Weißſze.

Nr Geſangverein ch
beabſichtigt Sonntag den 13. Auguſt 1893,
von nachmittags Uhr au, in den
Räumen des Thüringer Hofes ein

Tämcehenmabzuhalten. Der Vorſtand.
Rohland's Reſtauratiton.

Heute Sonntag
großes Enten u. Hähnchen S

a Angarten.
Heute Sonntag

z großes Stern und Scheibenſchießen,
wozu ergebenſt einladetbeſſere Sachen, ſollen, um zu räumen, unter Roſten

preis verkauft werden.
B. Lasse-

Auugartenm.
Heute Sonntagroßes Hänſe-, Enten. und

Hähnchen- Huskegeln.

Mallesches Actienbier
ladet dazu en ein

Mel. LageGeiſelſchls chen.
Heute großes Anmtem- uumel äkhimn-

W. Roy
Weiimtdrauube.

Sonntag von Nachmittag 3 Uhr an
ne

ladet freundlichſt ein

Rödel.4 S Reoipiseh.
Sonntag den 13. Auguſt lade zu meinem

Erntefeſt freundlich ein. Von Nachmittag 3 Uhr
ab Tauzmuſik. Karl Weber, Goſtwirth

ReſtaurantZospitalgarten.
Heute SonntagSchwein- Auskegeln.

Jedes Loos n
ſ. Biere, wie bekannt.

Zur guten Quelle
Sonntag von abends 8 Uhr an Wamge

vergniigenm. W. Beyer
ehe ehe ehedemGasthaus zu Leuna.

Empfehle
W. Wavaria-Hrämr, Hof,

a ninne und Kalre Spelsem,

Erlecdrielz Grosse

meiſt guter Boden, kann unentgeltlich ab

Ltr. 15 Pf.

versehtect. Kirenenm,

war

gefahren werden am Reuban der Herbergekäſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto Claſſe. eNunlſuns Gr obe.

4 Dagerbier, Lir. 13 Pf.

wozu freundlichſt einladet

Ausgeſchachtetes Erdreich,

zur Heimath in der Hülterſtraſee hierſelbſt

e



zum Verkanf.

Das P. h lager
ſoll ſofort zu Taxpreiſen (unter Werth) ausverkauft werden
und zwar in den Stunden
Von 8- 12 Uhr vormittags u. 2- 6 Uhr nachmittags

Gleichzeitig ſtehen ſämmtliche Geſchäfts und Comptoir Utenſilien

Saiſon-Ausverka
Wegen vorgerückter Saiſon ſoll unſer noch gut ſortirtes Lager in Ferren-,

5 f.
Se

Knaben und Kinder Strohhüten, ſowie eine große Auswahl Mützen in
Seide, Leinen und Stoff, nur neue Formen und gute Qualitäten, unter Preis
verkauft werden. 57

G G. I WEnmtenplIam S.

Sommer Theater im Tivoli
Direction: Osear Dreseher.

Sonntag den 43. August 4898.
Ehrliche Arbeit

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. A. Wilken.
Muſik von Bial.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Montag den 44. August 489
Außer Abonnement. Außer Abonnement.

Zeneſiz für Fran Olga Feſſe.
Unter Mitwirkong der Stadtkapelle.

Erfolgreichſte Novität der Saiſon.

Be Orſentrefse-Schwank in 3 Akten von Blumenthal
und Kadelburg.

Sarah Bartholdy Frau Olga Heſſe.
Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaabe
mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen Hochachtungsvollſt

Olga es s e-
Kaiser Wilhelms-Hallen-

Theater.
Sonntag dem 43. AugustNachmittagvorſtellung.

Robims onoder: Die Kinder auf der einſamen Jnſel.
Komödie in 5 Akten.

Ahbendvorstellumg.
G BWarinelli
oder: es Teuwfels Antheil.

Luſtſpiel mit Geſang in 3 Akten.

Montag den 14. August 4893.
Zum vierten Male:

F. Die Ränber.Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller
Dienſtag: Benefiz für Frl. Wingert.

e Anumn Altar.
Die Direction

Feuerwehr Uebung
Montag den 14. Auguſt 1893, abends
S Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle für
die am 1. Juli d. J. neu beorderten
WMannſchaften. Der Branddirector.

Ein nicht zu junges, ordentliches Dienſt
mädchen wird geſucht

Roß markt 1, im Laden rechts.
Ein ſolider Cartonagen- Zuſchneider

oder Buchbindergehülfe findet bei mir
dauernde Stellung. C. Görlimg-

Ein ordentliches Madchen, am liebſten vom
Auswärts wird zum 1. September geſucht

Neumarkt 65.
Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen

wird für 1. October er. geſucht.
A. Seidel, Burgſtraße 8.

S ſ.empfiehlt
Rind

M.. Mir
y

c.

Kinderplatz.
Zeute Sonntag unwiderruflich zum letzten Male

Zu ſehen von vormittags 8 bis abends 10 Uhr.

Capüteam Röll's grosse
Walfſiſch- Nordpol-Kusſtellung

Enthält 100 verſchiedene Exemplare von Thieren aus dem nördlichen Sradt e e
Polarmeere. Beſonders zu erwähnen: der 82 Fuß lange RieſenWalfiſch, einge
fangen 260 Meilen von Hammerfeſt von Herrn Cpt. Röhl.
ein Gewicht von 10 642 Pfd., der Kopf allein wiegt 4000 Pfd. und bedarf eines
Eiſenbahn Waggons zu ſeinem eignen Transporte.

Ermäßzigte Eintrittspreiſe: Erwachſene 20 Pf., Kinder 10 Pf.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein die Direction F. M. Röhl, Capitän.

Dieſes Thier hat

Fonnerstag den

I. Theil.Marſch. „Wahlſpruch der Deutſchen“ (Wir
Deutſche fürchten Gott, ſonſt aber nichts in

der Welt von E. Hartmann. Dem
Fürſten Otto von Bismarck gewidmet.

2) Ouverture z. Op. „Die luſtigen Weiber
von Windſor“ von O. Nicolai.

3) Fautaſie a. d. Op. „Oberon“ von C. M.
v. Weber.

4) Walzer. „Geſchichten aus dem Wiener
Wald von Joh. Strauß.

II. Wheiül“-
5) Ouverture z. Op. „Tannhäuſer“ von

Wagner.

Funkenburg in Mersebaurg.
17. Auguſt 1393

Großes

Ertra-Coneert
von der Capelle des Herrn Muſikdireector

Prdwmann Hartmann aus Leipzig
(unter deſſen perſönlicher Leitung)-

Entrée an der Kaſſe 40 Pf. Billets im Vorverkauf 30 Pf. in den
Cigarrenhandlungen der Herren W. Mleyer, Bahnhofſtr. Woxritz, Burg
ſtraße 13, und Kaufmann Sehurig, Oberbreiteſtraße 4.

e Anfang abends 8 Uhr.

R G G A E.6) Variationen für Flöte über „Gute Nacht,
Du mein herziges Kind“ von W. Popp.

(Soliſt: Herr Max Schmiedel.)
7) Große Fantaſie a. d. Op. „Cayalleria

rusticana von P. Mascagni.

III. Theil.
8) Ouverture z. Op. „Tell“ von G. Roſſini.
9) Paraphraſe über H. Pfeil's Lied: „Still

ruht der See“ von A. Schreiner.
10) Potpourri a. d. Operette „Der Vogel

händler“ von C. Zeller.
11) e „Luſtige Brüder“ von R. Voll

edt.

Ein gutes, älteres Mädchen wegen Ver
heirathung des jetzigen zum 1. Oetober zu
miethen geſucht.

Hedwig Eckardt, Oberaltenburg 22.

Gres l la
zum 1. Ocober oder früher wegen Schwäch
lichkeit des jetzigen ein kräftiges, ſauberes,
tüchtiges Mädchen für Küche und Haus.
Wäſche iſt nicht int Hauſe.

Geheimrath Becker,
Halleſche Straße 16.

Einen Gescehklrrrfiüthren zum Holz
fahren ſucht
W. W. Semf, Zimmermeiſter, Merſeburg.

Einige Mädchen zu Neujahr für Stadt
und Land, ſowie tüchtige Grofz und Klein

knechte finden Stellung durch
Merniann Lamguroeht, Steinſtr. 6.

Einige Mädchen vom Lane, mit guten
Zeugniſſen verſehen, finden ſoſort od. 1. Septbr.

Stellung bei Hermann Laugrock, Steinſtr. 6.
Daſelbſt wird ein Mädchen nach Auswärts

zum 1. October geſucht.

e Stellung erhält Jeder üverallyn
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen
Auswahl. Couwieu, Berlin-Weſtend 2

Wegen Verheirathung meines jetzigen, ſuche
zum 1. October oder früher ein ordentlichee,
kräftiges Dienſtmädchen.

Orome, Reſtaurateur.

anſtändiger Familie ſucht bei geringen Gehalts
anſprüchen angenehme Stellung als Stütze
der Hausfrau Selbige iſt in allen häuslichen
Arbeiten gut bewandert. Gefl. Offerten bitte
unter Chiffre W. in der Exped. d. Bl.
niederlegen zu wollen.

Mädchen zu Nenjahr, Mädchen für die

tüchtiger Knecht für ſofort geſucht durch
Wittwe Volk Oberbreiteſtraße 14.

Bescheidene Anfrage,
Seit wang iſt es Sitte, daß ein Arzt

Patienten von geſetztem Alter mit dem Worte
„Du“ anredet? oder muß ſich ein Mitglied

der Krankenkaſſe ſolches gefallen laſſen
Der Mann, welcher am Donnerſtag ein große

Spitzhacke aus dem Hofe Johannisſtraße Nr. 10
abholte, wolle dieſelbe bis heute Abend wieder
an denſelben Fleck ſtellen, oder ich bin ge
zwungen, polizeiliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen.

Unſerm Freund, Schuhmacher Fritz
W'eise, wünſchen wir bei ſeiner Ab
reiſe nach Amerika ein herzliches Lebe

wohl. Seine FreundeW. Zum Abſchiede noch ein Fäßchen
auf dem Tiefen“.

Ehrenerklärung.
Die von mir in Beziehung auf Herrn

Fiſchermeiſter Kretzſchmar in Röſſen und
deſſen Tochter behaupteten beleidigenden That
ſachen ſind unwahr und halte ich beide für ehr
bare Perſonen.

Röſſen, den 5. Auguſt 1893.
Chwiästüann üernnn ar uz-

Für die Wittwe des verſtorb. Regiſſeurs
Boshammer gingen weiter ein

Durch Herrn Kaufmann E. Meyer 2 Mk.
an der Theaterkaſſe 1 Mk. 50 Pf. in der
Expedition des Correſpondent: von A. F. 2 Mk.

e Der Geſammt Auflage vorliegender
Nummer iſt eine Extra Beilage beigefügt, welche
von der Vorzüglichteit der achten Dr. Ferueſt
ſchen Lebens Eſſens von E. Lück in Kol
berg handelt und wird dieſelbe einer geneigten
Beachtung empfohlen. Niederlage einzig und
allein in Merseburg und I ölImnita
bei Apotheker Cartze-

Hierzu eine Beilage-

Ein gebildetes, junges Mädchen aus ſehr



Beilage zu Nr, 159 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Auguſt 1893.

Deutſchland
(Marinenachrichten.) S. M. Schiffe

„Stein“ (Commandant: Kapitän zur See v. Wieters
heim), „Stoſch“ (Commandant: Kapitän zur See
Rittmeyer), „Gneiſenau“ (Commandant: Korvetten
Kapitän Stubenrauch), „Schwalbe“ (Commandant:
Korvetten Kapitän Oelrichs) ſind am 10. Auguſt in
Kiel eingetroffen. S. M. Schiff „Marie“ (Com
mandant: Korvetten Kapitän Frhr. v. Lyncker) iſt am
9. Auguſt in Guayaquil angekommen. Die abgelöſten
Beſatzungstheile S. M. Kanonenboote „Wolf“ und
„Jltis“ ſind unter Führung des Lieutenants zur See
Hilbrand am 10. Auguſt in Bremerhaven eingetroffen.

Eine Verſammlung Berliner Anar
chiſt en) beſchäftigte ſich am Donnerstag Abend bis
Mitternacht mit den Vorgängen auf dem Züricher
Congreß; maßlos heftige Reden wurden gehalten
als Schurken, Volksausbeuter, Demagogen wurden
die ſozialiſtiſchen Führer gebrandwarkt; wüthendſte
Angriffe gingen gegen Bebel als Parteipapft. Auch
das närriſche Fräulein Wabnitz ſprach. Die Ver
ſammlung endigte ohne Reſolution

(Jn die ſozialdemokratiſche Partei
kaſſe) gingen nach der im „Vorwärts“ veröffent
lichten Quittung für den Juli an Beiträgen u. g.
ein aus den Berliner Wahlkreiſen 8500 Mk., aus
Hamburg 4000 Mk., Lübeck 200 Mk., Mann im
Mond 2000 Mk., Meerane 200 Mk., New York
2072,50 Mk., Stettin 200 Mk., Teltow, Breekow

(Der Sozialiſtencongreß in Zürich)
beſchäftigte ſich am Mittwoch Nachmittag mit der
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600 Mk., aus dem „Vorwaärts“ 11000 Mk.

ſtundentäges.

führung des Achtſtundentags angenommen.
Ankrag wird eine vollſtändige gewerkſchaftliche und
politiſche Organiſation auf nationaler und inter
nationaler Grundlage verlangt.

über ein gemeinſames Vorgehen zur internationalen
Einführung des Achtſtundentäages durch die Geſetz
gebung verſtändigen.
internationale Conferenz der ſozialiſtiſchen Parlaments
abgeordneten einberufen werden. Die Anträge der
franzöſtſchen Delegirten, die Forderung eines Minimal
lohnes und die Abſchaffung der Akkordarbeit dem

Am VorAntrage beizufügen, würde abgelehnt.
mittag hatten verſchiedene Commiſſtonen getagt, deren
eine einen Antrag der Holländer, im Kriegsfall in
den Generalſtreik zu treten, ablehnte und dagegen den
deutſchen Antrag, der den Beſchlüſſen des Brüſſeler
Congreſſes entſpricht, annahm.
gab Liebknecht ein von Plechanow gehaltenes Referat
wieder.

träge vor, der deutſche, von dem Beſchluſſe des
Bruſſeler Congreſſes ausgehende, und der holländiſche,
der den Generalſtreik im Kriegsfall fordere. Auf dem
Boden der heutigen Geſellſchaft ſeien die Abſichten
der holländiſchen Genoſſen nicht durchführbar: habe
das Proletariat bereits eine Macht in Händen, die
die Burchführung dieſes Antrags ermögliche, ſo käme
es überhaupt nicht mehr in die Lage, ſie n dieſer
Weiſe anzuwenden. Auch der Militärſtreik e eine
reaktionäre Maßnahme und für die Haupt Militär
mächte Deutſchland und Frankreich undurchſührbar.
Waren beide Kulturmächte entwaffnet, ſo werbe Ruß-
land die Gelegenheit benutzen, wit ſeinen Koſaken
Weſtenropa zu überſchwemmen und die europäiſche
Kultur zu vernichten. Der holländiſche Antrag ſei
nur ſcheinbar revolutionär, in Wahrheit leiſte er dem
Jarismus Vorſchub. Er hoffe, daß der deutſche An

ſorgt habe.

Nach längerer Debatte wurde ein
Antrag der ſchweizeriſchen Gruppe, betreffend die Ein

Jn dieſem

Jn dieſer Sitzung gehen.

Bekanntlich lägen zu dieſer Frage zwei An

Nationen, dafür Holland, Frankreich, Norwegen und
Auſtralien. Amerika übte Stimmenthaltung. Der

deutſche Antrag wurde darauf mit dem belgiſchen
Zuſatzantrag von 14 Nationen angenommen; fünf
Nationen enthielten ſich der Abſtimmung. Am

Freitag berieth der Sozialiſtencongreß unter dem

die Maifeier und
folgende Beſchlüſſe: „Der Congreß erneuert den

folgenden Zuſatz: Die Sozialdemokratie jedes Landes
hat die Pflicht, die Durchführung der Ar

Verſuch zu unterſtützen, der an einzelnen Orten oder
von einzelnen Organiſationen in dieſer Richtung ge
macht wird.
Kundgebung des 1. Mai für den Achtſtundentag ſolle

Klaſſenunterſchiede zu beſeitigen und ſo den einzigen

Volkes wie zum internationalen Frieden führt“.
(Eine Anarchiſtenverſammlung in

Zür ich) hat am Mittwoch wegen des Ausſchluſſes
der Anarchiſten vom Züricher Sozialiſten

congreß ſtattgefunden. Jn derſelben ſprach zuerſt
Wilhelm Werner, Berlin, der den erfolgten Aus
ſchluß als vorausbeſtellte Arbeit hinſtellte. Bebel

dann wären die Sozialdemokraten aus der „Ton
halle“ geprügelt worden, und die Anarchiſten hätten
dort, in Gemeinſchaft mit den revolutionären Sozig
liften, den Congreß abgehalten. Die

S werfung ſei ohne jede Veranlaſſung auf Befehl

nd Am folgenden Tage habe SingerDie ſozialiſtiſchen den Hinausgeworfenen durch Niewenhuts ſagen laſſen
Vertreter der verſchiedenen Parlamente ſollen ſich

Singers geſchehen.

ſte hätten, bis über ihre Mandate endgiltig Beſchluß
gefaßt ſet, Zutritt auf dem Congreß. Selbſtverſtänd
lich wollen aber die Hinausgeworfenen mit dieſer

4Zu dieſem Zwecke ſoll eine Krüppelgarde, die en karnille einen internationalen
Arbeiter- Congreß abhalten wolle, nichts mehr zu thune
haben, ſte werden jetzt einen eigenen Congreß abhalten.
Der ausgeſchloſſene italieniſche Delegirte Molinari
bemerkte: Die Sozialdemokraten hätten ſtch wie wilde
Beſtien am Montag benommen. Wie würde es

hinausprügelten. Er halte es unter ſeiner Würde,
noch einmal auf dieſen „Bourgeois Congreß zu

Auf ſolchen Knüppel- Congreſſen durſe man
höchſtens bewaffnet erſcheinen. Student Blei (Zürich)
erklärte: Er habe von den oppoſttionellen Sozial
demokraten von MagdeburgSudenburg ein Mandat
erhalten daſſelbe ſei jedoch nicht anerkannt worden,

Man müſſe fragen, mit welchem Oele man geſalbt
ſein müſſe, um in die heiligen Hallen der

Sozialdemokratie eingehen zu können. Gilles
(London) beklagte ſich über die ihm wider

Schriftſteller Wichers (Zürich) Er gebe der
Oppoſttion vollſtändig Recht, allein dieſelbe hätte be
deutend mehr wirken können, wann ſie micht aus
der

Die fränzöſtſchen Arbeiter ſeien mit der Dynaſtie
Napoleon und Louis Philipp fertig geworden, ſie
werden auch dazu beitragen, daß die Dynaſtie des
Kapitglismus und die Dynaſtie Bebel geſtürzt werde.
Donnerstag Abend fand eine zweite, größere, von

trag im Intereſſe der Civiliſation und der Freiheit
des revolutionären Proletartats vom Congreß ein
ſtimmig angenommen werde. Am Donners
tag hat der internationale Sozialiſtencongreß über die
Frage der Stellung
zum Kriege Beſchluß gefaßt. Wir haben die beiden
Standpunkte, welche in dieſer Beziehung von den
verſchiedenen Gruppen vertreten wurden, in unſerem
obigen Berichte bereits wiedergegeben. Der holländiſche
Standpunkt verlangt das Eintreten in den General
ſtteik im Kriegsfalle, während der deutſche Standpunkt
das Feſthalten an dem in Brüſſel gefaßten Beſchluſſe
will und es als die Aufgabe der internationalen
revoluttonären Sozialdemokratie hinſtellt, „in allen
Lndern mit Aufgebot aller Kräfe
Gelüſten der herrſchenden Klaſſen entgegen zu treten,
das Band der Solidarität um die Arbeiter aller Länder
mmer feſter zu ſchlingen und unabläſſtg auf die
Beſeltigung des Kapitalismus hinzuwirken, der die
Menſchheit in zwei ſeindliche Heerlager getheilt hat
nd die Völker gegen einander heht. Mit der Auf
ebung der Klaſſenherrſchaft verſchwindet auch der
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der

den chauviniſtiſchen

den Anarchiſten veranſtaltete Verſammlung in Zürich
ſtatt.

Volkswirthſchaftliches.

endlich ſtch entſchloſſen haben, dem Weltpoſtverein
beizutreten. Sir Robert Hart ſei es gelungen,
die Abneigung des Tſungli HYamen gegen den Ein
fluß der Ausländer ſoweit zu überwinden, daß die

ganze Verwaltung des neu zu ordnenden Poſtweſens,

von Fremden geſtellt werden wird. Wenn ſich dieſes
beſtätigt, ſo wird zum erſten Male die chineſiſche
Regierung einen Nutzen aus der Poſtverwaltung
haben. Bisher wurden alle Privatbriefe nur privatim
befördert, und es entſtand ein ſehr mannigfaltiges
Syſtem für die Beförderungstarife. Damit jedoch
kein böſes Blut entſtehe, ſollen die bisher in Privat
agenturen beſchäftigten Leute Stellen bei der zu
künftigen kaiſerlichen Poſt erhalten. Die Oberaufſicht
würden aber überall Ausländer führen.

rig Der Sturz des Kapitalismus iſt der Welt
friede“. Bei der Abſtimmung wurde der holländiſche

nirag abgelehnt. Gegen denſelben ſtimmten 14

Wie groß deutſcher Verluſt an aus
wärtigen Papieren iſt, erfeht man aus einer

Vorſitz des Belgiers Volders die Anträge betreffend
faßte mit großer Mehrheit

Beſchluß des Brüſſeler Congreſſes und beſchließt

beitsruhe am 1. Mai anzuſtreben und jeden

Der Congreß beſchließt ferner, die

zugleich eine Kundgebung des feſten Willens der Ar
beiterklaſſe ſein, durch die ſoziale Umgeſtaltung die

Weg zu betreten, der zum Frieden innerhalb des

habe ſchon am Montag Vormittag das Organiſations
Comitee gefragt: ob es auch für handfeſte Kerls ge

Das Hinausprügeln der Oppoſttion ſei
alſo ſchon vorher beſchloſſene Sache geweſen. Wären
vie Anarchiſten in ſtärkerer Zahl in Zürich erſchienenFrage der internationalen Durchführung des Acht er e er T

Hingus

den deutſchen ſozialdemokratiſchen Abgeorvneten gefallen,
wenn die anderen Parteien ſie aus dem Reichstage

fahrene Behandlung auf dem Züricher Congreß

ſozialdemokratiſchen Partei ausgetreten wäre.

Danach hat Deutſchland in den letzten 7— 10 Jahren
an auswärtigen Papieren 769 657 948 Mk. verloren.
Dieſe Tabelle umfaßt aber nur neun Staaten und
läßt eine ganze Anzahl fremder Papiere, an denen
ebenfalls ungeheure Summen verloren wurden, außer
Acht. Die ungeheuern Verluſte ſprechen doch wohl
für mancherlei gründliche Reformen unſeres Bank
und Börſen Wefens. Als allerneueſte Jlluſtration

dazu diene, daß die mexikaniſche Regierung
beabſtchtige, eine Zinsverkürzung ihrer Anleihen

vorzunehmen, um ſich dadurch das Erforderniß in
Gold zu erleichtern, das durch den Rückgang des

Silberpreiſes und die Steigerung des Aufgeldes auf
Gold recht empfindlich erhöht worden iſt. Nach dem
Berichte des britiſchen Geſandten in Mexiko vom 30.

Dezember 1892 ſtellte ſich der Geſammtbetrag der
auswärtigen Schuld auf 96 Millionen Peſoe

oder 191,, Millionen Lſtrl., deren Zinfen in Gold
zu zahlen ſind. Dieſe belaufen ſich unter Annahme
eines Goldaufgeldes von 35 v. H. auf rund 12
Millionen Peſos oder 2, Mill. Ltr. Die Anleihen
ſind ſämmtlich auch in Berlin aufgelegt. Durch den

ſtarken Fall des Silberpreiſes hat ſich nicht allein das
Goldaufgeld ſtark erhöht, um ca. 30 Prozent, ſondern
es hat auch die Silberausfuhr ſehr gelitten, ſo daß
eine Schwächung der Conſumkraft der Bevölkerung
und auch eine Verminderung des ausländiſchen Waaren
bezuges die Wirkung war. Die Zölle weiſen ſomit
ebenfalls einen erheblichen Rückgang auf, während
andererſeits die Steuereingänge geringer ausſteken und
den Fehlbetrag im Staatshaushalte erhöhten. Jn den
letzten Jahren erreichte der Fehlbetrag ungefähr die
Höhe von 5 Mill. Peſos oder 20 Mill. Mk. Unter
dieſen Verhältniſſen ſcheint die Regierung den Weg
beſchreiten zu wollen, der in Portugal, Argentinien
u. ſ. w. beliebt geworden iſt, den einer Zinsverkürzung
der Gläubiger. Und vaß dieſe unliebſame Ueber

raſchüng auch das deutſche Kapital betrifft, iſt
leiber bekannt genug.

N Für Finnland verfügt ein Donnerstag ver
öffentlichter kaiſerlicher Erlaß, daß von Freitag ab
der Einfuhrzoll auf alle deutſchen Waaren, einſchließ
lich Tabak, um 50 pCt. erhöht wird. Die ruſſi

ſchen Eiſen bahngeſellſchaften ſollen Peters
burger Privatbrieſen zufolge, welche an der Berliner

Börſe cireulirten, angewieſen worden ſein, ihr Maleriat
fortan nicht mehr den in Rußland domizilirten Filtalen
aus ländiſcher Etabliſſements zu entnehmen. Damit

ſollen natürlich die deutſchen Zweigniederlafſungen
getroffen werden, deren es bekanntlich eine ganze
Anzahl von leiſtungsfähiger Kraft giebt.

Zurenglifchen Bergarbeiterbewegung
liegen folgende neueren Nachrichten vor. Da die
ſchottiſchen Grubenbeſitzer eine ſofortige Lohn
erhöshung um ſechs Pence täglich zugeſtanden haben,

h

S

ſo erwarkete man, daß der von den Bergarbeitern be
e e Ausſtand nicht
ſchottiſchen Kohlengrubenarbeiter haben es aber ab

weil die „Groß Buorgevis“ unter ſich ſein wollen.

ſtattfinden wird. Die

gelehnt, die Lohnerhöhung anzunehmen, und wollen
die Arbeit niederlegen, falls ihnen nicht 1 Shilling
zugebilligt wird. Jm RhondaDiſtrick in Süd
wales, wo die Maſchiniſten bereits zur Erlangung
einer 20 prozentigen Lohnerhöhung ſtreiken, haben nun
auch die Bergleute definitiv veſchloſſen, für dieſelbe
Erhöhung einen Ausſtand zu beginnen. Damit be
findet ſich mindeſtens ein Drittel der Gruben von
Wales im Stillſtand und in den übrigen Theilen iſt
die Streikbewegung im Wachſen

Provinz und Umgegend.
Magbdeburg, 12. Aug. Die Enthüllung des

hier errichteten Denkmals für den Helbenjüngling
Friedrich Frieſen, den Zeitgenoſſen des Turn
vaters Friedrich Ludwig Jahn und ehemaligen Lützower

China ſoll nach Berichten aus Peking jetzt

ähnlich wie die der Seezölle, unter die Oberaufſtcht
Naturſpiele wurden dieſer Tage in hieſtger Flur
gefunden.

FreicorpsOfftzier, der in den Ardennen durch Meuchel
ſchuß fiel und in Berlin auf dem IJnvalidenkirchhof
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, erfolgt nach einem

Entſcheid des Denkmal Ausſchuſſes welcher vor einigen
Tagen gefaßt wurde, beftiment am Sonntag den 24.
September d. J. Sämmtliche deutſche Turnvereine

und vornehmlich die Turnvereine, die ſich nach Frieſen
nennen, ſind zu dieſer Feier eingelaben, an welcher
ſich auch die Spitzen der Behörden betheiligen werden.

M Vöoigtſtedt, 11. Auguſt. Zwei ſeltene

Jm Garten des Landwirths L. Holbe
fand ſich ein Krautkopf mit dem reſpektabeln Gewicht
von 15 Pfd. und in dem benachbarten Garten des
Landwirths Wackermann ein anderer, welcher nach
Abnahme der Deckblätter nicht weniger als 14 kleine
Krautköpfe auf einem und demſelben Serunke auf
wies. Dieſelben rangirten von der Größe einer
Mittelkartoffel bis zu derjenigen eines großen Gummi
balles und waren ſämmtlich ſteinfeſt“ wie der
ortsübliche Ausdruck lautet. Drei bis vier Kopfe
auf einem Strunk ſind hier ſchon öfter gefunden

Tabelle der „Suddeutſchen Bank und Handelsztg. worben, aber einer ſolchen Menge wiſſen ſich auch



Der Anblick dieſes Naturwunders war annähernd
mit demjenigen einer Rieſenweintraube, bei welcher
auch eine Beere die andere aus ihrer Lage zu drängen
ſucht, zu vergleichen. Das gegenwärtig herrſchende
herrliche Crntewetter der letzten Tage hat die Ernte
arbeiten welche durch die vorige Regenwoche eine
unliebſame Unterbrechung erlitten hatten, ungemein
gefordert Man kann daher getroſt behaupten, daß
drei Viertel der geſammten Ernte bereits unter
Dach und Fach ſind. Der Roggen erweiſt ſich im

Ganzen ertragteicher, als man erwartet hatte, was
angeſichts des ausgebrochenen ruſſiſchen Zollkrieges
jedenfalls ſehr erfreulich iſt. Der Pflaumen
anhang an den benachbarten Straßen und Plan
tagen iſt dieſes Jahr ein recht reichlicher; auch hat
das Abfallen der ünreifen Früchte nach dem großen
Regen aufgehört. Die kürzlich ſtattgehabte Verpach
tung ergab für die Gemeinde eine Cinnahme von
483 Mk. Die ausgepflügten reifen Pflaumen werden
pro Schock mit 20 Pf. verkauft.

Gotha, 10. Aug. Am Montag wurde in
Eckardtsleben ein Mann verhaftet, der ſeinen
Vater im Streite mit der Axt erſchlagen hatte.
Der Unglückliche lebte mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden
Bei einem Verſuche des Vaters, zwiſchen beiden zu
vermitteln, gerieth er mit dem Sohne in Wortwechſel,

welcher ein ſo grauſtges Ende erreichte.

d Sangerhaufen, 11. Auguſt. Bezüglich
der bies jährigen Herbſt Mansver wird Den
S. N. mitgetheilt, daß die beiden Diviſtonen unſeres

Armcecorps am 21. und 22. September gegen

Bivouaks beziehen und zwar die 7. Diviſton in un
ittelbarer Nähe von Sangerhauſen, die 8. Diviſton
in der Gegend von Blankenheine und Holdenſtedt.
Am 23. Septetaber ſoll dann das Corpsmanöver
in unſerer Nähe ſeinen Abſchluß finden und die
Fußtruppen werden per Bahn von hier aus in ihre
Garniſonen zurückkehren. Nach ken vom Com
mandos der 7. Diviſton in Magdeburg erlaſſenen
Mansoderbefehlen werden ſich dieſe Diviſtonsmanöver
nicht in den Harz hineinziehen, ſondern als äußerſte
Grenze die Jlſenburg, Wernigerode, Blankenburg und
über Thale hinaus Ballenſtedt berühren. Während
ſich die Manöver der zuſammengeſetzten 13. Jn
fanterieBriggde und das gefechtsmähige ECxerzieren
des Feldartillerie Regiments Nr. 4 zwiſchen Aſchers
leben, Halberſtabt, Oſchersleben, Huy Neinſtedt und
Röderhof hinziehen, und die 13. JnfanterieBrigade
ihr Manöver in einem Terrain hält, deſſen ſüdlicher
Halbkreis von Jlſenburg, Wernigerode, Blankenburg,
Langenſtein und Derenburg gebildet wird, werden die
eigentlichen Diviſtonsmanöver durch die Orte Heudeber,

Minsleben, Blankenburg, Thale, Ballenſtedt, Erms
leben Badeborn, Quedlinburg und Mahndorf an
Her Holtemme begrenzt werden.
t Deſſau, 8. Auguſt. Unſere Stadt iſt nach
Angabe des Melbeamts am 4. Auguſt in die Reihe
der Städte mit einer Einwohnerzahl von 40 000
eingerückt. Am 1. Dezember 1890 waren es noch
33 650, das macht alſo für den Tag 5 Seelen

Zuwachs.
Schmalkalden, 8. Auguſt. Zu den geplanten

größeren Viehankäufen für die Gefrieran
lage in Metz, die auf Anordnung des preußiſchen
Kriegsminiſters in den weſtlichen Provinzen erfolgen
ſollen, ſchreibt man, daß viele Landwirthe von
ihren Offerten zurückgetreten ſind, nachdem über
die Preiſe Näheres bekannt geworden. Es iſt näm
lich ſeitens der Ankaufscommiſfſton die Erklärung
eingegangen, daß mit Rückſicht auf die durch den
Transport c entſtehenden Unkoſten als Durchſchnitts
preis beim Ankauf für den Centner Lebendgewicht
bei Ochſen und Kühen 26 Mk. 50 Pf., bei Hammeln
nur 21 Mk. 50 Pf. gezahlt werden kann. Da an
der Beſchaffenheit der anzukaufenden Viehſtücke außer
dem noch in jedem Falle beſtimmte Bedingungen
geknüpft ſind, wird ſich vorausſichtlich das ganze
Ankaufsgeſchäft in mäßigen Grenzen bewegen.

Wittenberg, 10. Auguſt. Der berüchtigte
Einbrecher Kringel, der auch unſere Stadt
zum Schauplatze ſeiner Verbrecherthätigkeit ausge
wählt hatte, iſt in Poſen, wo er ſeiner Aburtheilung
entgegenſteht, im Gefängniß erkrankt und in das
Garniſonlazareth gebracht worden. Kringel hatte
bereits mehrere Verhöre zu beſtehen der Verhand
lungstermin vor dem Kriegsgericht wird erſt nach
ſeiner Geneſung anberaumt werden. Mit Rückſicht
auf ſeine Gefährlichkeit wird Kringel auch im Lazareth
ununterbrochen von einem Poſten mit geladenem Ge
wehr bewacht.

Leipzig, 11. Auguſt. Der Reigen der aus
Anlaß des 10. Deutſchen Radfahrer Bundes
tages hier ſtattſindenden Feſtlichkeiten wurde nach
der S.Zig. heute Abend mit einem ſtark beſuchten
Empfangscommers im Thegterſgale des Kryſtall
palaſtes eröffnet. Außer engliſchen ſtnd auch ameri
kaniſche Radfahrer erſchienen. Bei dem Wettfahren
werden 15 Chrenpreiſe zur Vertheilung kommen (die
Stadt Leipzig ſtiftete ſolche in Höhe von 1500 Mk.)

die bekannten „älteſten Leute“ nicht zu erinnern. Dresden, 10. Auguſt. Ueber die Frage, ob
es für die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
empfehlenswerth ſei, vom Staat einen Chrenſold zu
verlangen, iſt der hier verſammelte „Bund der Jn
haber des Eiſernen Kreuzes zur Sagesordnung
übergegangen. Die Angelegenheit dürfte damit vor
läufig als erledigt gelten.

Auf eine ſchreckliche Art und Weiſe iſt der 82
Jahre alte Auszügler Müller in Grochewitz bei
Coswig um ſein Leben gekommen. Der alte Mann
war in der Nähe eines Feuers, das er ſtch in einem
Kiefernwäldchen gemacht hatte, eingeſchlafen und das
Feuer hatte ſich ringsumher verbreitet. Man fand
den Unglücklichen mitten in den Flammen liegend
vor, er ſtarb hald darauf an den erlittenen ſchweren
Brandwunden.

d Waſungen iſt e
Hitzt in den kalten Keller
erblindet.

in junger Mann, der er
gegangen war, plößlich

c

Merſebneg, den 13. Auguſt 18
Jm Hotel Rudolph hierſelbſt fand am 10. d. M.

die diesjährige Generalverſammlung des hieſigen
Zweigvereins der deutſchen Lutherſtiftung
unter dem Vorſtz des Herrn Landesrath Vorſter
ſtatt. Jn derſelben wurde an Stelle des aus dem
Vorſtande des Zwerigvereine ausgeſchlebenen Herrn

Seiffge daſelbſt gewäht.
pro 1892/93 ergab

varunter 100 Mk. Leitrag an en Hauptverein, und

138,49 Mk. Dem Schatmelſter wurde für vie
richtig befundene Rechnung Enſlaſtung ertheilt. Be
Fhloſſen wurde noch, an den Hauptverein für das
laufende Jahr 129 Mk. abzuführen

wieſen worden, die Orts ſchulinſpektoren zu
ermächtigen, mit Rückſtcht auf den durch die allge
meine Dürre Hervortretenden Fultermangel über die
bisherige Befugniß hinaus die zum Hüten von
Vieh zu verwendenden Kinder, dem Bedürfniß
entſprechend, vom Schulbeſuch zu beurlauben,

m Freitag Abend im prächtig illuminirten Garten
der „Funkenburg“ ein von Mitgliedern und deren
Angehörigen zahlreich beſuchtes Sommerfeſt ab.
Das ut gewählte Programm bot neben Muſtkſtücken

Das herrliche Wetter ermöglichte die Ausdehnung des
Aufenthaltes im Garten bis gegen 11 Uhr, worauf
ein flotter Ball dem gelungenen Feſte feinen Ab
ſchluß gab.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte waren große
Mengen Gurken angefahren, ſo daß der Preis ar
gute Waare auf 1,40 bis 1,50 M. herabging.
Ebenſo erlitten auch die Kartoffeln einen Preis
abſchlag, da der Centner nur noch 3 Mk. erzielte.

Ueber das Permögen des Kaufmanns Bruno
Mähnert hierſelbſt iſt unterig 10. d. M., nach
mittags 3 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet
worden. Zum Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann
Fried. M. Kunth hier ernannt.

S Nachdem die Bank von England ſich vorgeſtern
infolge des ſtarken Geldabganges genöthigt geſehen
hat, den Discontſaz um ein volles Prozent zu er
höhen, i die Deutſche Reichsbank dieſem Be
ſpiel mit einer Disconterhöhung auf fünf
Prozent gefolgt. Infolgedeſſen gingen geſtern
deutſche Anleihewerthe nicht unerheblich zurnck.

Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt
wird iſt der auch hier in weiteren Kreiſen bekannte
Beſitzer der Dürrenberger Ziegelwerke, Wehlmann,
vorgeſtern in Leipzig verhaftet worden, nachdem
eine Durchſuchung ſeiner Effekten neben einigen Tauſend
Mark Geld auch geſälſchte Wechſel im Betrage von etwa
20 000 M. zu Tage förderte. W. hatte ſich, wie
von Leipziger Blättern geſchrieben wird, an den
dortigen Agenten einer Auswanderungsſtrma gewandt
mit dem Erſuchen, ihm drei große, ſchwere Kiſten
nach Amerike zu ſpedlren und ihm ſelbſt ein
Reiſebillet zu verſchaffen. Sowohl die Haſt,
mit Der dieſe Abreiſe betrieben wurde, wie
auch ein unmotivirt hohes Trinkgeld, das W.
dem Agenten einhändigte, ließ den Verdacht
aufkommen, daß man es hier mit einer
nicht ganz reinen Perſönlichkeit zu thun habe und
gab ausreichende Veranlaſſung, die Polizei auf W.
gufmerkfamn zu machen. Dieſe nahm ſofort mit
W. ein Verhör vor, das mit der Feſtnahme des
Amerikaretſenden endigte. Deſſen Ueberführung nach
Naumburg zur Ablieferung an das dortige Landge
richt ſollte geſtern erfolgen. Die eingeleitete Unter
fuchung wird vorausſichtlich eine gemlich umfang
reiche werden.

einen Bekland einſchließlich fräherer Beſtände) von

Der hieſtge Geſangverein Ledertafel“ hielt

e

e

Nachdem dem vor einiger Zeit gewählten
Comitee zur Errichtung einer „Herberge zur
Heimath“ in unſerer Stadt von Allerhöchſter
Stelle die Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt
worden ſtnd, iſt dieſer Tage mit den Erdarbeiten zu
dem Neubau auf dem erkauften Gartengrund in der
Hälterſtraße begonnen worden. Die Ausführung des
Baues hat das Comitee dem Maurermeiſter Herrn
Günther jr. hier als Mindeſtfordernden überträgen.

Das Riechen des Fleſſches iſt namentlich
im Sommer oft nicht zu verhüten und kommt bei
Wilvpret bekanntlich auch mitten im Winter vor.
Ein einfaches Minel, den unangenehmen Geruch zu
entfernen, beſten wir im gewöhnlichen Kamillenthee.
Bei auch ſtark angegangenem Wild wirkt Abbrühen
mit heißem Kamillenthes gang vorzüglich und macht
das Fleiſch geruchlos. Eine Färbung des Fleiſches
kann nicht ſtattſtnden, ebenſowenig eine Geſchmack
verändetung, da taan den Kamlllenthee mit ein wenig

mögen dieſes e

t. Ueber da
ſchäftajahr des
lungsgehnl

infache Mittel einmal brob ten.
K. am 30. Juni d. J, beendete 12. Ge

Neuaufnahme von 9580 Mitgliedern und

Paſtor Wienbeck, früher in Bundorf, Herr Paſtor
Die Rechnungslegung

eine Deſammteinnahme von
127,65 Mk. eine Geſammkausgahe von 111,35 Mk

und 6960 M. Begräbnißgeld

Außer in Leipzig in Berlin, Breslau, Chemnth,

3
a beträgt. Die

aſſe hat ſich beſtens
Hte Und leiſtungsfähige

Am 30. Jum
lieder an. Jm Jahre

Keankenunterſtützungen
iat erſten Halbjahre

kaufmänniſche Hulſskeſſe

1892 wurden 153 673

Aktfende 20 führen. 1893 87 344 Mk. Se w. 5430 Mk. ausgezahltDie preußiſchen Provinzialtehörden ſigh ange Für die Zwecke der Seſto e Lekehen

res
den Düſfeldorf, Frankfurt a. M., Hannover Königs
erg P. Magdeburg, München Und Nürnberg Ge
ſchäfteſtellen, ſowie in 14 weiteren Orten deren Zweiter
Drbnung, z. B. in Erfart, Halle g. S. Nordhauſen
u. g. Don der Stellenvermittelung, welche
einen Zuſchuß von 13 041 M. erforderte, wurden
2107 (1891/92 2026) Stellen beſetzt. Die Ab
theilung für Rechtsſchutz hat vielmals Gelegenhett

gehabt durch erfolgreiches Eintreten für die Rechte
einer Anzahl Mitgliederunſerer Stadtkapelle und einer Reihe vortrefflicher Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien oder

lieber auch ein Brillantes Feuetwerk, das nach. auch tn Form von Rechtsbelehrungen eine ſegenereiche
Cintritt des abendlichen Dunkele abgebrannt wurde. Wirkſamkeit zu entfalten. Die hohe Zahl der An

fragen ließ die geringe Kenntniß erkennen, welche die

ungewöhnlichen Fleiß Unterſtütte Tüchtigkeit der

ſowie durch Herbeigeführte

Handlungsgehülfen von ihren Rechten und Pflichten

haben. Huür Unterſtützung bei Stellen
loſigkeit wurden an 63 Mitglieder 3242,50 Mk.
ausgegeben. Die Vermögensbeſtände der Penſtons

kaſſen haben ſich auf 248 710 Mk. erhöht der
Wittwen und Waiſen kaſſe gehören 375 Mit
glieder mit 334 Frauen und 34 Kindern, der Alters
verſorgungs- und Jnvaliditätskaſſe 250
Mitglieder an. Außerdem hat der Verband Verträge
mit verſchiebenen Verſtcherungsgeſellfchaften abge
ſchloſſen, durch welche ſeine Mitglieder bei Abſchluß
von Verſtcherungen beſondere Vortheile genießen Von
den Kreisvereinen mögen folgende hier aängeführt
werden Aſchersleben Mitgliederbeſtand 65 (am 30.
Juni 1892 58), Bernburg 71 (67), Cöthen 62 (48),
Seſſan 98 (86), Eilenburg 29, Eisleben 67 (675,
Erfurt 247 (202), Halberſtabt 122 (122), Halle
a. S. 368 (266), Magbeburg 437 (330), Merſe
burg 47 (3 Naumburg 55 (51), Nordhauſen
154 (152), Oſchersleben 14, Quedlinburg 83 (69),
Schkeuditz 9 (7), Schönebeck 38 (39), Stendal 46
(45), Torgau 22 (26), Weißenfels 123 (106),
Wittenberg 40 (49), Zeitz 151 (134). Die dies
jährige Generalverſammlung ves Verbandes wird am
209 Auguſt im Kryſtallpalaſte in Leipzig ſtattfinden.

e (TivoliTheater.) Am Freitag wurde
Familie Duchholz“ von Leon Treptow zur
Aufführung gebracht. Das Stück hat äußerlich mit
dem bekannten Roman von Julius Dtinde nur den
Namen gemein, läßt aber eben ſo wie dieſer einen
Blick in das moderne bürgerliche Leben Berlins thun
und ſchildert daſſelbe mit dem gleichen geſunden,
wahrhaft erquickenden Humor. Es erzielte thatſäch
lich, wie die Ankündigung verheißen, den „durch
ſchlagendßten Heiterkeitserfolg“, und zwar nicht jenen
lauten Erfolg „Unſerer Don Juans“, ſondern den
mehr ſichtbaren als hörbaren der „Zwei glücklichen
Dage!. Gelacht wurde immerhin dabei häufig genug,
denn die mancherlei komiſchen Scenen und ſcherghaften
Rebewendungen, die doch niemals des guten Ge
ſchmackes enthehrer, übten nicht ſelten eine un
widerſtehliche Gewalt auf das Zwerchfell aus. Zum
Lobe der Aufführung ſelbſt brauchen wir kaum
noch etwas zu ſagen, da die von einem

Waſſer abſpült. Man ſinbet dieſes Mittel in vielen
Hof And feineren Küchen. Unſere Hausfrauen
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Geſchick wiedergegeben wurden

ſein, müſſen wir indeß Fräulein Hell ma noch be

und der Herren Max Koch, Reinhold Freyer,

Partie der „Lucke“ übernehmen wird.

Heſellſchaft des Hetrn Dreſcher längſt die rückhaltloſe
Anerkennung des Publikums gefunden hat. Es ge
nügt ohne Zweifel die Bemerkung, daß die am
meiſten hervortretenden Rollen in den bewährten
Händen der Damen Anna Smith, Helene
Sperling, Amelie Dellma und Olga Heſſe

Oscar Dreſcher und Auguſt Schlüter klagen
nd von dieſen mit dem gewohnten Verſtändniß und

Um gewiſſenhaft zu

wieder gehaltenes Spiel eine neue Summe wohlver

Am Alkar“ gewählt, worin ſie die bedeutende
Da ſomit ein

Blutbereitungsorgan.
kennt wir. Die Wahl, welche dieſelbe getroffen hat,

hen blutbereitenden Organen zuzuzählen iſt.

dieſe Vorgänge niemals in geordneter, naturgemäßer

eigenen Ausſcheibungsprodukte umgeben iſt.

n lüften, wird das Bett von den für die Ordnung

Henußteicher Abend zu erwarten iſt, darf Frl. Wingert9

Sof, eine
h Verhältais der Vollszahl der einzelnen Stagten

en ihrer Khrentage auch wohl guf ein über ülltes
aus rechnen.

gängener Zeit.) An dem Tage,
eußiſchen Truppen ſtegreiche Gefechte

bei Neuenkirchen, LAmbach und

evoluttonäre anſtürmende Europa. Der Wohlfahrts
usſchuß Uberließ die militäriſchen Angelegenheiten
bollſtändig Carnot und dieſe abſorbirten die Arbeits

kraſt Carnot's ſo vollſtändig, daß er ſich um vie
inneren Angelegenheiten gar nicht kummern konnte
e iſt beshalb für die Unthaten der Schreckensmänner,
enen er völlig fernſtand, um ſo weniger verant
wortlich als er meiſt von Paris fern war. Er
borganiſtrke bas Heerweſen von Grund aus, indem
e die allgemeine Volksbewaffnung, leyée en masse,
burchſührte und es verſtand, die jungen Truppen
um Siege zu führen. Später, als College des

Autmenſchen Rodespierre mit augeklagt, ſprach man
n ſret, als eine Stimme ausrief: „Wie kann man
Carnot verurtheilen, der den Sieg organiſtrt hat?“

Die Familie Carnot gilt mit Recht in Frankreich
i völlig Rnantaſtbar, Unbeſtechlich und als leuch

ndes Beiſpiel der ſich nach außen und nach innen
r das Wohl der Allgemeinheit bethätigenden Vater
Endéliebe; unter den Mitgliedern vieſer Familie

mm Graf L. Carnot, ver „Organiſator des
Sieges“, wie ihn Frankreich nennt, den erſten Platz ein.
Als deutliche Anlwort auf den Anfang Auguſt
ſammengetretenen deutſchen Fürſtencongreß richtete

emarck am 14. Auge 1883 an den preußiſchen
Geſandten in Wien, zur Mittheilung an den Wiener

Depeſche, in der es hieß: Nur in einer,

e direkten Wahlen hervorgehenden Vertretung des
Kutſchen Polkes, mit Befugniß beſchließender Mit

kung in Bundesangelegenheiten, erkenne ich die
Srundiage ſolcher Bundesinſtitutionen, zu deren

Duaſten die preußiſche Regierung in irgend welchem
heblichen Umfange entſagen könnte, ohne die Inter
en Her eigenen Unterthanen und die politiſche
Stellung des Hreußiſchen Staates weſentlich zu be

theiligen. Dieſe Erklärung zeigte den damals
h beſtgehaßten preußſſchen Mintſterpräſtdenten in
n neuen Lichte das freimuthige Eintreten für
ne wirkliche Volksvertretung und direkte Wahlen
n raſch die öffentliche Meinung.

Luſftet die Beeten!

m h

Herrn Dr.

verſchiedene Fäulnißbakterien waren im Waſſer ſchon

Aichtes bewährte ſich auch durch feſte Nahrböden hin

den Eintritt in hie Wohnungen Und die Einwirkung

Bettwäſche, ſondern auch für Reinhaltung des Bett

S iſt eine durch
das Durchſchnittsalter der Menſchen in den

en dreißig Jahren um Keben Jahre zurückgegangen
Gon 35 auf 28 Jahre gewiß eine ernſte Mah

an alle, daß wir durch Verbeſſerung der

h

die Statiſtik erwieſene Thatſache

J privaten hygieniſchen Verhalniſſe zur Hebung der
geſundheitlichen Verhältniſſe des einzelnen und des
geſammten Volkes beitragen. Ernſte, wiſſenſchaftliche
Forſchung iſt unabläſſtg bemüht, uns die geeigneten
Wege hierzu zu zeigen. Es kommt nur darauf an,
daß die Reſultate dieſer überaus wichtigen Beſtrebungen

populär werben und bei der Mehrheit der Natton
Beherzigung finden.

Herr Geh. Rath Prof. Dr. Max von Petten
kofer Fellte guf dem Aerzteage in München in
ſeinem Vortrage den Satz auf: „Unſere Haut iſt
dazu beſtimmt, immer von der Luft überfloſſen zu
werden. Die Haut iſt nach Falkenhorſt's „Buch
von der vernünftigen und geſunden Wohnung dazu
beſtimmt, die Lungen in der Thätigkeit des Athmens
zu unterftützen. Durch ihre Poren ſindet ein un
Unterbrochener Auskauſch zwiſchen der Außenluft und
den Blutgaſen ſtatt.

Aber die Haut iſt auch ein Aus ſcheibungsorgan
Und ſteht in dieſer Beziehung den anderen Organen,
bie verbrauchte, ſchähliche oder unnütze Stoffe ent
fernen, an Bedeutung nicht nach. Die Haut iſt
nach Dr. J. Hartmann Gigger, Zürich, auch ein

Die neueſten imikroſkopiſchen
Blutunterſuchungen haben ergeben, daß die Haut

Nach der Broſchüre Das Bett und ſein Einfluß
auf unſere Geſundheit“ von O. Steiner können ſich h

Weiſe vollzirhen, wenn der Körper ſtatt nut
atmoſphäriſcher Luft mit einem Dunſtkreis

reiner
ſeiner

„Die
Gefahr einer naturwidrigen Behandlung ber Haut
legt in Unſeren Nachtgewand, im BHett viel naher
als in unſerer Tageskleidung.“ (Prof. Pettenkofer.)

Statt nun täglich die Betten viele Stunden der
Einwirkung ver trockenen Atmoſphäre und dem Ein
fluß der Gonnenſtrahlen auszuſeen, ſte zweckmäßig

überängſtlich beſorgten Hausfrauen wie ein Grab
hügel zuſammengelegt und, damit ja nicht die fetſche
Luft etwa die durch den achtftündigen Schlaf mit
Hautaus ſcheidungen vollgeſogenen Federn und Ueber
zuge austrockne, noch mit einer Decke überzogen,
welche nalurgemäß den Luftſchmutz und alles, was
ſonſt das Vett aufgeſogen hat, um ſo ſtcherer gefangen

hält. Wie unangenehm dem Reiſenden die kalten,
feuchten Betten in Seebädern ſind, i hinreichend
bekannt. Ein Leipziger Arzt entdeckke zehn Arten
von Pilzen, Sporen und Bakterien in feuchten
Federbetten

Herr Profeſſor H. Buchner hat im Verein mit
Mink eine Reihe von Verſuchen mit

Balkterten angeſtellt um den Einfluß des Lichtes auf
dieſelben zu erproben. Das Ergebniß dieſer überaus
wichtigen Forſchungen finden wir im „Centralblatt
für Bakteriologie nd Paraſttenkunde“ veröffentlicht
Choleravibrionen, Typhusbacillen, Eiterkokken und

nach einſtuündiger Cinwirkung des Sonnenlichts voll
ſtändig abgetöbtet. Die keimtösdtende Kraft des

durch. Das Licht iſt hiernach neben der Luft das
billigſte, wirkſamſte und am weiteſten verbreitete
Mittel zur Aufbeſſerung hygieniſcher Verhältniſſe
In er Privathygiene gilt es daher, dieſem mächtigen
Bundesgenoſſen gegen Unſere unſichtbaren Feinde in
keiner Weiſe, z. B. durch Vorhänge, Decken u. ſ. w,

auf Wäſche und Betten zu verwehren.
Die Hausfrauen ſollten jede Stunde ſchönen,

trockenen Wetters gewiſſenhaft benutzen, um Betten,
Decken, Matratzen u. ſ. w. zweckmäßig zu lüften und
den ſchädlichen taub durch Klopfen zu entfernen.
Der Erfolg wird um ſo vollſtändiger ſein, je leichter
Luſt und Licht bei nur einfacher Auftage der Betten
und Decken dieſelben durchdringen kann.

Mit feiner, weißer Bettwäſche verdeckt man in
Heutſchland den Schmutz Und macht ſich damit
Muth, ſeinen Leib auf viele Stunden einem Bett
anzuvertrauen. Die Engländer, Franzoſen, Afnert-
kaner, Ruſſen u. ſ. w. ſorgen nicht allein für reine

Jnnern. Man ſchütze vor gllen Dingen die Bett
febern und deren Bezüge vor Schmutz und Feuchtig
keitsaufnahme“. (O. Steiner.)

Die Feuchtigkrit in den Betten hält naturgemäß
guch die Bettwäſche feucht und erweckt beim Aufſuchen
es Bettes ein unangenehmes Kältegefühl, das erſt
nach einigen Kälteſchauern weichen will. Daher kommt
es, daß mancher Schläfer während der ganzen Nacht
nicht warm werben will. bei anderen ſtellt ſt
ein gelindes Schlaffteber ein; viele ſehnen ſtch nach
dem erlöſenden Schlummer und machen allerhand
Experimente, um ihre Nerven, welche gegen vie Kälte
und ungleiche Erwärmung roteſtiren, zu beruhigen.

Wie nothwendig iſt die Lüftung der Betten in der
freien Luft wegen der in denſelben zurückbleibenden
Kohlenſäure Herr Prof. Dr. K. B. Lhmann in
Würzburg fand durch Meſſungen, daß der Kohlen

Dampfer „Oece Ville und das franzöſiſche

Vigo (Spanien), zuſammengeſtoßen.

heit nicht zu verſpüren.

auf 1600 Mk. Werth taxirt worden ſind, kraten die Geenz e

i 6,96 Beträgt, und 1 iſt ſchon hinrelchenb,
Am die Luft zum Alhmen untauglich zu machen.
Nun ift aber die Kohlenſäure ſchwerer als die atmo
ſphäriſche Luft, ſte gleicht einem „faulen Knechte“,
der erſt hinausgeworfen ſein will. Nur freie Luft
und Luftbewegung vermag dieſen Feind der Seſund
heit zu entfernen, der gar oft die Urſache von Bleich
ſucht, Slutärmuth, Lungenübeln und Nervoſttät t.

Neueſte Nachrichten.
Zürich, 12. Aug. Jn der geſtrigen Sitzung des

AnarchiſtenCongreſſes wurden die Maifeier,
der Generalſtreik und ver wirthſchaftliche Kampf be
e Heute wied der Schluß des Congreſſes ſtatt

nden,
Bombay, 11. Aug. Meldung des „Reut. Bur.“

In den von den Eingeborenen bewohnten Theilen
der Stadt waren heute Abend die Läden ge
ſchloſſen und die Straßen keer. Truppen waren
an den Centralpunkten aufgeſtellt. Patrouillen durch
zoßen die Straßen und an verſchiedenen Stellen der
Hauptverkehrsadern war Artillerie aufgefahren Fret
willige der Kavallerie und Artillerie unterſtützten vie
Garntſontruppen. Auf die Hindus wurden fortgeſetzt
Anfaälle unternommen. Ein große Anzahl von Per
ſonen wurde verhaftet.

Vermiſchtes.
(Ekwas voreilig.) Einen Selbſtmordverſuch Hat

ein junger, in der Kloſterſtraße zu Berlin wohnhafter Kanzlei
beamter Paul F. wenige Stunden vor ſeiner ſtandes amtlichen
Trauung unternommen. F. war mit der Tochter eines
Hausbeſitzers verlobt. Am Mittwoch ſollte die Trauung

ſtattfinden der Brautwagen wartete bereits vor der Wohnung
des Bräutigams, als F. mit durchſchnittenen Pulsadern der
rechten Hand faſt verblutet auf dem Sopha aufgefunden
wurde. Wie er erklärte, hat er den Selbſtmordverſuch aus
Furcht vor einem öffentlichen Scandal begangen, den eine
geſchiedene Frau erregen wollte, mit der F. vor ſeiner Ber
lobung ein Liebesverhältniß unterhalten hatte.

Vom Verbrechen zum Jrrſtun.) Der wegen
Meineibs und Betrugs verhaftete mehrfache Millionär Wein
händler Arens in Mainz wurde in eine Jrrenanſtalt
gebracht zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes.

GSchiffszuſam men ſto Der franzöſiſche
Tranusportſchiff

„B. Tgbl aus
Erſteres iſt unterge

gangen, letzteres ſark beſchüdigt in Vigo eingelaufen. 18
Perſonen ſind gerettet, 5 ertrunken e

(Anglück.) Am Mittwoch ſtürzte in Ronbaſz (Frank
reich) an der Waſſerleitung ein koloſſaler Waſſerbehälter don
der DTragſäule, die ſich geſenkt hatte. Der Behälter, 30 m
im Durchmeſſer haltend, war bis an den Rand mit Waſſer
gefüllt. Der Pförtner der Waſſerleitung, deſſen Frau und
drei Kinder kamen dabei ums Leben. Das Waſſer ergoß
ſich in die nächſten Straßen und richtete großen Schaden
an, der auf 200000 Francs geſchätzt wird. J

(Die Choleragefahrſ iſt in OeſterreichUngarn
leider im Zunehmen begriffen. In Mikulichhn, Bezirk
Nadworna in Oſtgalizien, ſind Donnerstag zwei Choleraſälle
vorgekommen, von denen einer tödtlich verlief. Bei zwei in
den letzten Tagen aus Mikuliczyn beziehentlich Tartakow ge
meldeten Todesfällen iſt durch die bakteriologiſche Unter
ſuchung Cholera asiatica konſtatirt worden. In Eilli, Steier
mark, ſtarb ein aus Ungarn gekommener italieniſcher Eiſen
bahnarbeiter unter choleraartigen Erſcheinungen Am

„Srome“ ſind, nach einer Meldung des

Freitag ſind in dem betreffenden oſtgaliziſchen Bezirk zwei
neue Erkrankungsfälle hinzugetreten, von denen einer tödtlich
verlaufen iſt. In Peczenichn, Bezirk Kolomeg, ſind zwei
aus Ungarn zurückgekehrte Perſonen erkrankt, eine iſt ge
ſtorben. Ein Erkaß des öſterreichiſchen Miniſteriums des
Innern vom 6. d. M. an die politiſchen Landesbehörden
fordert dieſelben auf, angeſichts der zunehinenden Verbreitungder Cholera in mehreren en Staatsgebieten etwa
eingeſchleppte Choleraſälle ſofort zu unterſuchen und geeignete
Maßregeln zu treffen. Jn Folge der Cholera Gefahr hat,
wie aus Czernowitz gemeldet wird, die Landesregierung die
Sperrung ſämmtlicher Grenzſtationen, mit Ausnahme der
Station Jtzkany, woſelbſt eine ſtrenge Unterſuchung der
Reiſenden erfolgt, angeördnet. Das Organ des öſterreichiſchen
Sanitätsweſens verbffentlicht eine Abhandlung über den
Stand der Cholera. Die geſundheitliche Lage für Oeſterreich
wird als ſehr ernſt geſchildert, viel ernſter als in dem
gleichen Zeitrgum des Vorjahres. Galizien und Bukowina
ſeien durch Rußland und die ſüdliche Reichsgrenze durch
Jtalien ſchwer bedroht, zudem gebe die Cholera in Bralig
der Gefahr für eine Verſchleppung der Seuche durch die
Donau Raum. Aus Braila in Rumänien werden
amtlich vom Donnerstag 36 choleraartige Erkrankungen und
4 Todesfälle, aus Sulinag 61 Erkrankungen und 10 Todes
fälle und aus Cernawoda 7 Erkrankungen und 2 Todesfälle
gemeldet

(Ueber einen Kampf mit Schmugglern) wird
aus dem ſächſiſchen Voigtlande folgendes berichtet. Drei
Grenzauſſeher ſtießen Mitternachts, oberhalb des Dorfes
Hundsgrün auf vier Viehſchmuggler, welche vier ſchwere
Schlagochſen trotz des Vieheinfuhrverbotes über die böhmiſche
Grenze gebracht hatten Und nun im Begriffe ſtanden, die
ſelben ihrem Beſtimmungsort zuzuführen. Mit dem üblichen
„Halt, Srenzwache da!“ angerufen, ſchnitten die verwegenen
Geſellen den Thieren die Leitſtricke ab, trieben erſtere mit
Peitſchenhieben in die Flucht und eröffneten nun auf die ſie
verfolgenden Zollwächter Feuer aus Piſtolen, ohne indeß
einen der Beamten zu verletzen. Einer der Kerle verſuchte
ſogar, einem der Grenzaufſeher zwei von dieſein eingefangene
Ochſen gewaltſam wieder zu entreißen, wurde aber von
ſeinem Gegner mit Kolbenſchlägen auf die Arme in die
Flucht gejagt. Ein anderer ſiel, als ein Schreckſchuß auf
ihn abgegeben wurde, wie kodt zu Boden, ſcheint aber mit
heiler Haut davongekommen fein, wenigſtens ſind Blutſpuren
auf dem Schauplatze dieſer nächtlichen aufregenden Begeben

Mit drei den Schmugglern abge-
nommenen Thieren, welche mit Aubruch des Tages dem
Unterſteuteramte Adorf eingeliefert und von Sachver ändigen

wächter in der zweitenſänregehalt in den benutzten Betten am Morgen bis Morgenſtunde, eine Strecke lang
eden Paſchern verfolgt



(Großer Diebſtahl.) Einem reichen Ruſſen wurden
im Luftkurort Königſtein bei Wiesbaden dieſer Tage 80 000
Rubel geſtohlen. Die ſofort durch den Draht benachrichtigte
Frankfurter Polizei entſandte einen Commiſſar mit einem
Commands Schutzleute, das den Eiſenbahnzug Cronberg
Frankfurt auf offener Strecke ſtellte und alle Verdächtigen
durchſuchte. Eine Perſon wurde verhaftet, doch ſtellte ſich
alsbald die Unſchuld des Betreffenden heraus. Inzwiſchen
iſt der wirkliche Dieb entkommen.

(Der Selbſtword eines wahnſinnigen Sol
daten) erregt in Köln großes Aufſehen. In der Kaſerne
am Neumarkt, wo zur Zeit die auf vierzehn Tage zur
Uebung einberufene Landwehr einquartiert iſt, ſürzte ſich
am Montag Morgen um 3 Uhr ein Landwehrmann aus
Barmen in einem Anfall von Jrrſinn aus dem Dachſenſter
des vierten Stockes in den Hof des Weibergefängniſſes. Der
dienſtthuende Gefangenenaufſeher bemerkte vom Hofe aus
den Unglücklichen in der Höhe und rief ihn an mit den
Worten „Was er da mache, er könne herunterfallen“,
worauf er die Antwort erhielt „Hier iſt der Ort, von wo
ich herunter muß“. Der Jrrſinnige ſtürzte ſich dann in die
Tiefe, wo er ſchwer verletzt aufgehoben wurde. Kurze Zeit
darauf verſtarb er.

Gerbrüht) wurden im Dorfe Vehlefan z (Kreis
Oſthavelland) zwei Kinder, welche am Tiſche ſaßen und des
Mittageſſens harrten. Dabei entfiel der Mutter ein Topf
mit ſiedendem Waſſer, das ſich über die Kinder ergoß. Das
Mädchen im Alter von 5 Jahren wurde am Oberkörper
derartig verbrüht, daß es nach 48ſtündigen qualvollen
Leiden verſtarb. Der Knabe von 6 Jahren erlitt am Fuße
ſchreckliche Brandwunden.

(Der durch einen Lawinenſturz verſchüttete
Berliner Touriſt) iſt Herr Max Schleſinger, Friedrich
ſtraße 62. Wie er ſelbſt kelegraphiſch meldet, iſt er jedoch
ggis unverletzt unter den Schneemaſſen hervorgezogen
worden.

(Finanz miniſter Miquel) kauſte, wie dem „Hamb.
Correſp.“ aus Berlin gemeldet wird, das zum Bleichröderſchen
Nachlaß gehörige Grundſtück Wilhelmſtraße 64 in Berlin
für 1900000 Mk.

Beim Untergang der „Viktoria“) iſt die
ebenſo ſonderbare wie bekannte Thatſache, daß
gerade unter den Seefahrern ſich ein beträchtlicher
Prozentſatz von Leuten befinde, die des Schwimmens
unkundig ſind, wieder beſonders augenfällig zu Tage ge
treten und bot im engliſchen Oberhauſe Anlaß zu einer
Interpellation, auf welche Lord Spencer, der erſte Lord der
Admiralität, Antwort gab. Jn derſelben theilte er mit, daß
im Jahre 1869 eine ſatiſtiſche Unterſuchung über die
Schwimmfähigkeit in der engliſchen Marine angeſtellt und
daraus ſich ergeben habe, daß damals 11 pCt. der Offiziere,
beinahe 21 PCt. der Matroſen und 56 pCt. der Marine
Soldaten nicht ſchwimmen konnten. Seither ſoll es nun
allerdings in dieſer Beziehung weſentlich beſſer geworden
ſein. Aber das ſchreckliche Unglück an der ſyriſchen Küſte
liefert unzweifelhaft den Beweis, daß manche dort ums
Leben gekommen ſind, lediglich weil ſie nicht des Schwimmens
kundig waren, wenn auch der Mehrzahl der Getbdteten das
Schwimmen wenig genützt hätte, inſofern manche ihnen Tod
fanden, da ſie im Augenblick des Unterganges der „Victoria“
in den inneren Schiffsräumen ſich befanden, andere durch
die von dem Untergang des Coloſſes hervorgerufenen Wirbel
unwiderſtehlich in die Tiefe gezogen wurden.

Lynchjuſtiz in Ungarn.) In der Gemeinde
Krieſova verſuchte am jüngſten Sonntag bei der üblichen
Tanzunterhaltung im großen Gaſthauſe der böhmiſche
Wandergeſelle Johann Opletal eines der Mädchen aus den
Armen ihres Bräutigams, mit dem es eben tanzte, loszu
machen. Der Burſche, Namens Sima Kornya, wies den
Zudringlichen etwas unſanft zurück, worauf Opletal, der ſchon
ſtark bezecht war, ein Meſſer hervorzog und Kornya durch
einen Stich in den Unterleib tödtete. Dem Mörder gelang
es, in der erſten Verwirrung zu entkommen und ſich in
einem Hauſe zu verbergen. Als die Bauern ihm nachſetzten
und ſein Verſteck ermiktelten, verbarrikabirte er ſich derart,
daß die Menge beſchloß, das Haus in Brand zu ſtecken
Erſt als die Balken des brennenden Daches in die Stube
ſtürzten, verlkeß Opletal halb ohnmächtig ſein Verſteck. Die
wüthende Menge hätte ihn unfehlbar gelyncht, wenn nicht
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Anmtliches.
Der Anſtrich des Haupt und Mann

gerade im kritiſchen Momente die Gendarmerie dazwiſchen
getreten wäre und den Mörder verhaftet hätte.

Ein Muſterarzt.) In Terni wurde ein Arzt,
der ſich weigerte, Cholerakranke zu beſuchen, zu zwanzig
Tagen Gefängniß, einer Geldſtrafe und dreimonatlichem
Verbot der Ausübung ſeines Berufes verurtheilt

(Vermächtniß.) Der Rentier Arthur Kube,
welcher am 6. Juli in Berlin geſtorben iſt, hat, wie die
„Mer. Ztg.“ berichtet, der evangeliſchen Schule in
Meran ein Legat von 15000 Mark vermacht, dem Wunſche
ſeines Vaters nachkommend, der in Meran mehrere Winter
verlebt hat, nachdem er ſein in der Jakobſtraße in Berlin
gelegenes Penſions und Unterrichts Jnſtituk, auf dem, als
einer der erſten dieſer Anſtalten, im Laufe der Jahre zahl
reiche junge Leute zum Abiturienten wie Offizier Cxamen
vorbereitet wurden, aufgegeben hatte.

(Die Waſſernoth in den Dörfern des Flä
mings, beſonders in denjenigen, die im Kreiſe Jüterbog

S Luückenwalde liegen, geht über alle Begriffe. Jn dem
Dorfe Charlottenfelde hat man einen thönernen Topf an
ein Seil gebunden, um mit dieſem zerbrechlichen Gefäß
Waſſer aus einem ſogenannten „Pütten“ zu ſchöpfen, doch
war der Waſſerſtand darin ſo gering, daß derſelbe kaum die
Topfſcherben, die bei jenen Verſuchen entſtanden, überragte.
In Groß Zieſcht iſt ein Dorfteich vorhanden, deſſen Waſſer
zur Viehtränkung genügt, die durſtigen Menſchen ſind aber
auf jämmerliches Waſſer aus Ciſternen angewieſen. Von
Dachtraufen aus leitet man das Regenwaſſer in ausgemau
erte Sammelgruben, um es ſpäter ſorgſam zu verwerthen.
Man kann eher ein Glas Bier, als ein Glas friſches Waſſer
bekommen. Einige Dbrfer, wie z. B. Petkus, haben beſſere
Woſſerverhältniſſe und werden deshalb von den Bewohnern
der umliegenden Orte häufig derart „ausgepumpt“, daß die
Brunnen geſchloſſen werden müſſen. Ueber Nacht ſind ſchon
öfter Waſſerdiebſtähle vorgekommen.

(HOurch den Genuß von giftigen Pilzen) ſind
der Steinbruchaufſeher Krawietz, deſſen Ehefrau, ſowie der
Einlieger Gawlik in Gleiwitz geſtorben. Mehrere Kinder,
welche ebenfalls von den Pilzen genoſſen haben, ſind dem
Tode nahe.

Ein Luſtmord) iſt am Mittwoch in der Nähe von
Solingen verübt worden, wo man am Mittag ein Mäd
chen von etwa acht Jahren ermordet mit durchſchnitktenem
Halſe in einem Buſch in der Nähe der Stadt fand. Die
Polizei hat bereits mehrere Verdächtige verhaftet. Die Ver
hafteten mußten von der Polizei gegen die Angriffe einer
tauſendköpfigen Menge geſchützt werden, die ernſtlich Miene
machte, an den Leuten Lynchjuſtiz zu üben.

Eine ungewöhnliche Rohheit) beging vor
kurzem der bei einem Flaſchenhändler in Elberfeld beſchäf
tigte Kutſcher Steckel. St. hatte eines Tages nach Barmien
fahren müſſen, war aber ſo übermäßig ſchnell gefahren, daß
ſein Arbeitsgeber ihm deswegen Vorwürfe machte. Kurze
Zeit ſpäter hörte nun der Händler, daß ſeine Pferde, zwei
hübſche Ponies, ſehr ünruhig waren. Er ging in den Stall
und ſah, daß die Thiere in der ſcheußlichſten Weiſe miß
handelt worden waren. St. hatte aus Wuth darüber, daß
man ihn geſcholten hatte, den Thieren einen Veſenſtiel faß
metertief in den Leib gebohrt, einem mit ſolcher Gewait,
daß der Stiel brach und das Ende im Leibe des Pferdchens

ſtecken blieb. Dieſes Thier verendete in Folge der Miß
handlung am andern Tage, das andere iſt wiederhergeſtelt
worden. St. iſt am Mittwoch wegen dieſer Rohheit und
wegen Sachbeſchädigung von der Strafkammer zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Eine heftige Erderſchütterung) fand Donners
tag Abend in dem Marktflecken Mattinata ſtatt. Auch in
Monte SantAngelo, Manfredonig und Rodi wurde das
Erdbeben verſpürt. Der Drahtverkehr iſt geſtört. Der
Schaden ſcheint ein beträchtlicher zu ſein.

Eine beachtenswerthe Statiſtik.) Anfang
Juli d. J. haben in Berlin 19,272 Umzüge, 274 Mieths
erhöhungen, 579 Miethsermäßigungen ſtattgefunden. Die
Zahl der unvermietheten Wohnungen und Gelaſſe belief ſich
auf 27,733.

Ein ausgerückter Patient.) Große Heiterkeit
in der Jnvalidenſtraße zuverurſachte am Donnerstag

Berlin ein Unglücksfall mit recht komiſchem Ausgang.
Gegen 3 Uhr nachmittags fuhr daſelbſt ein Eiswagen gegen

ſind zu verkaufen

200 Stück Kartoffolsächke

Farntlien Nachrichten.
Ottilie Hesse

Wilhelm Frömmig
VerlobteHimmelsberg. Merſeburg.

Wocdles Ameige.
Freitag Lachmittag 4 Uhr ſtarb nach kurzem

Krankenlager unſere gute Mutter, Groß und
Urgroßmutter, die hinterlaſſene Wittwe des
Schuhmachermſtrs. Aal, in ihrem 85. Lebens
jahre, was hiermit Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

von der Leichenhalle aus ſtatt.

Merziehen WanneAllen Denen, welche den Sarg unſeres lieben
Sböhnchens ſo ſchön mit Blumen ſchmückten
und ihn zur letzten Ruheſtätte trugen und ge
leiteten. Jnsbeſondere aber ſprechen wir unſern
wärmſten Dank den Herren Sanitätsrath
Hr. Triebel und Dr. Benner für ihre aufopfernde
Mühe uns unſer Söhnchen am Leben zu er
halten, ferner Herrn Prediger Bornhak für
ſeine Troſtworte im Hauſe und am Grabe.

Die trauernden Eltern
Otto Schmidt und Frau,

Anna geb. Samberg.

A. N.Für die innkge Theilnahme beim Verluſte
unſerer Tochter Lieschen ſagen Allen unſern
herzlichſten Dank.

P. Nerlich u. Frau.
Für die beim Verluſte unſerer lieben Elſe

reichlich erwieſene Theilnahme ſagen ihren

Dan r. Zehgang und Fran
za

ſardeGeſimſes, ſowie der Dachluken am
neuen Schulgebäude an der Wilhelm
ſtraſze ſoll im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden.

Anſchlags-Extracte ſind im Baubureau auf
dem Schulplatze an der Wilhelmſtraße zu ent
nehmen.

Angebote ſind bis zum Mittwoch den
16. Auguſt er, Nachmittag 5 Uhr, im
Magiſtratsbureau abzugeben.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1893.
Die ſtädtiſche Baudeputation.
J. A.: Der Stadtbaumeiſter.

Zauchſtädter Straße Nr. 17.

die Bordſchwelle mit ſolcher Gewalt, daß der Kutſcher n

und mit einer klaffenden Kopfwunde liegen blieb. Ein

der Sanitätswache in der Eichendorfſtraße. Als man dort
den Verſuch machte, den anſcheinend noch immer Beſinnungs
loſen aus dem Wagen heraus zu holen und in die Wache
hinein zu tragen, ſprong der Verletzte plötzlich auf den
Bürgerſeig und lief ſpornſtreichs mit den Worten Lieber
gleich ſterben, als mich ſchneiden zu laſſen“, ſchleunigſt zu

es gelang, den Patienten eines Beſſeren zu überführen, auf
die Pferde lospeitſchend davon.

Ein lIuſtiger Milch krieg) war vor einigen Wochen
in der elſäſſiſchen Kreisſtadt Rappoltsweiler ausgebrochen,
da die Viehbeſitzer 20 Pf. für das Liter Milch forderten
während die Hausfrauen nur 16
der Zähigkeit der Letzteren blieben ſie Siegerinnen. Seit
dem 31. Julk iſt nun der „Milchkrieg“ mit erteuter Heſtig
keit ausgebrochen. Punkt 4 Uhr, ſo erzählt ein dortige
Blatt, verkündete der Stadtwaibel unter Trommelſchlag, daß
die Landwirthe vom I. Auguſt ab ihre Kuhmilch nur noch
zu 20 Pf. verabfolgen würden. Kaum eine halbe Stunde
ſpäter ertönte neuer Trommelſchlag, und unter ſchallendem
Gelächter der Zuhörer verkündete der Stadtwaibel, daß die
Haus frauen einmüthig den Beſchluß gefaßt, unter keiner Be
dingung mehr als 16 Pf. zu zahlen. Es war noch keine
Viertelſtunde vergangen, als der Stadtwaibel von neuem
mittheilte, daß der Beſchluß der Landwirthe unumſtößlich
ſei. War die Heiterkeit jetzt ſchon zu einem hohen Grade
geſtiegen, ſo kannte ſte doch keine Grenze mehr, als der Waibel
zum vierten Male mit ſeiner Trommel die Bevblkerung zu
ſammenrief und mit ernſter Miene verkündete, daß die Haus
frauen den Landwirthen mittheilen laſſen, daß auch ihr Entſchluß
unumſtößlich ſei. Jung und Alt begleitete jauchzend und

kaum hatte er die Nachricht der herbeiſtrömenden Menge
verkündet, da brachen die Einen in ein ſchallendes Gelächter
aus, die Anderen ſtimmten in ein donnerndes Bravo ein.
Wer den Zuſammenhang nicht kannte, in dem konnte leicht
die Vermuthung aufſteigen, die Bevölkerung wäre plötzlich
ausgelaſſen toll geworden oder Prinz Karneval ſchwinge mit
voller Wucht ſeine Narrenpritſche über der Stadt. Man
kann ſich leicht denken, daß nun jedermann aufs höchſte ge
ſpannt iſt auf den Ausgang dieſer Angelegenheit, da keine
Partei nachgeben will. „Eher ſchütten wir die Milch in den
Bach!“ ſagen die Landwirthe, lieber verzichten wir auf
unſer Lieblingsgetränk, den Milchkaffee“, verſichern die
Frauen.

BörſenBerichte.
Halle 12. Augzuſt.

Krerſe weit Ausſchluß der Maklergebühr ſar 1030 e et
Weigen, matt, 160--164 Mk. neuer trockener bis

1583 Mk. bezahlt feinſer markiſcher Noriz. Rauh
weizen vhne Händel. Roggen ruhig, 140--144 W

feuchter entſprechend billiger. Gerſte, Brau 160 190 Mk.
feinſte über Notiz, ter 128 140 Mt. Hafer ruhig
183- 188 t. Mats merte. Mixed, vhne Angebot
De ma 128 140 e. a ruhiger, 225 238
Mark. ad t. Se blen, 200 215.Pretſe für 100 kg getto.

4—68,00 Mk. Stärk
en 39,00 40,00 eh

53m m el, ausſchl. S.

geringen Vorräthen, 37,00.-98 00 M. Linſen 00--00

Roggenktlete 12,00 12 50
Weizenſchaken 11,00--11,50 Weilzengriegklett
11,00-—-11,50 Mart, Malzkeime, helle 12,00 306
Mk. dunkle 11,00——-43,00 t. Dettuchen 13,50 14,00 M
Malz 47,00.-89,00 k. R r. Berrole ung
20 20,0 Mk. Gulagöt 036/802 10 10, 50 er

Spiritas, 10000 Siter Pros, ſtetig, Kartaſek- mit
50 k. Verbrauchaghgake Mk. an 70 k. Ha
branchhabgabe 95,60 e en

er sofortein Logis von Stube, Kammer und Küche mit
Corr.Verſchl. u. ſonſt. Zubehör zu vermiethen

Bismarckſtr. 1 (Nähe der Bahn).
S

Unteraltenburg Nr, I1 ſoll recht bald unter
verkauft

Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg.
günſtigen edingungen

Vegzugshalber an eThaler) zum 1. Oetober
zu vermiethen Halleſche Str. 8 II.

im o 2 Stuben, Kammer, Küche
werden.

Ein
zu verkaufen

Haus
Sand Nr. 6.

zum 1. Oetober zu beziehen
Halleſche Strafze 8 II.

Ein Paar kleinere und ein Paor ten

Gin oder zwei Ziegenböcke,
5 Monate alt, ſind zu verkaufen

Oberbreiteſtraßze Nr. I.

Familien Wohnungen zu vermiethen
Sanalſtraßze 12.

Die obere herrſchaftliche Etage

Hausverkauf.
Ich beabſichtige mein Grundſtück, be

ſtehend aus kleinem Wohnhans, Stallung,
Garten in vorzüglicher Cultur, krank
heitshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres

Clobigkauer Str. 13.
Einen größeren Poſten uvch faſt neue

Mehlsäceke
S Stück 30 Pf. hat zu verkaufen

K. Stahl, kl. Sixtiſtraße 21.
Ein Kleiderſecretair (zweithürigh, Pfeifer

ſvbiegel mit Schräukchen, Stepptiſch und
vier Stühle, ſehr gut erhalten veränderungs
halber billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

16000 Mk.

werden auf ein Grund12 000 Mark ſtück außerhalb zur
2. Stelle ſofort od. 1. October geſucht. 1. Stelle

Gerichtstaxe 40000 Mk.
unt. A. in der Exped. d. Bl. niederzulegen

Mallegehe Str. S iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

mit Wohnung zu vermiethen2 ad en Oelgrube 26.
Frenndliche Schlafſtelle

Adr.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. 1. Oct
kl. Ritterſtraße 16.1893 beziehbar offen Burgſtraße 10.

Ein freundliches Familien Logis auf der
Halleſchen Straße iſt zu ve miethen u. 1. Oetbr.
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Adreßund Viſittenkarten

Näheres

Eine Etage mit Garten, desgl. Wohnung
zu 50 Und 20 Thlr. ſind zu beziehen.

Lauchſtädter Straße 16.

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

beziehbar zu vermiethen
Ein möblirtes Zimmer zum T. October er

Markt 25, 1 Treppe.

z. Kösaraer, Helgrube
Rechnungsformulare

ziehen (Preis 40 Thlr.)

Ein Logis mit Waſſerleitung an ruhige
Leute zu vermiethen und I. October zu be

Dom Nr. 11

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk. hält ſtets vorräthig

Th. Röſtner, Oelgrube

Preſchwagen
ſtehen zum Verkauf.

Lützen Wwe. Soha um.
Kebgenom eng

in geſunder, freundlicher Lage,
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

Den und Senag von h. R her in Merſeherg

ine fein möblirte Wohnung Rindernährzwieback
Nähe der Bahn

großem Bogen auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde

Schutzmann brachte den Verunglückten mittels Droſchke nach

dem Eiswagen zurück, ſprang auf den Bock und jagte, ehe

Pf. bezahlen wollten Dann

lachend den ehrwürdig davinſchreitenden Stablwaibel, un

wun
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